
Sie sind wieder da: Auch 
in diesem Jahr erhalten 
Gastronomie, Einzelhan-
del und soziale Projekte 
wieder die Möglichkeit, 
»Flächen des ruhenden 
Verkehrs«, also Parkplät-
ze, zum Aufstellen von 
Tischen und Ausstellen 
von Waren zu nutzen. 
Die sogenannten Xhain-
Terrassen waren 2020 
eingeführt worden, um 
die wirtschaftlichen Aus-
wirkungen der Corona-
Pandemie abzumildern 
und gleichzeitig die 
Flächen für Gastrono-
miebesuche im Freien 
zu erhöhen, da hier mit 
einem geringeren In-
fektionsrisiko gerechnet 
werden kann.
Wie gehabt müssen die 

Absperrung der Xhain-
Terrassen mit entspre-
chenden Baken und 
Absperrschranken und 
die Aufstellung von 
Halteverbotsschildern 

durch die Betriebe selbst 
organisiert werden. Eine 
Nutzung ist bis Ende 
Oktober möglich, täg-
lich von 6 bis 22 Uhr. 
Neu ist, dass jetzt eine 
Verwaltungsgebühr von 
rund 50 Euro anfällt, 
die sich angesichts der 
Beliebtheit der Zusatz-
flächen im vergangenen 
Jahr aber rasch amorti-
siert haben dürfte. Zu-

dem verpflichten sich 
Betriebe, die eine Xhain-
Terrasse nutzen, bei Au-
ßer-Haus-Verkäufen auf 
die Verwendung von 
Einweg-Verpackungen 
zu verzichten.
Die Nutzung des Geh-

wegs zwischen Laden 
und Xhain-Terrasse als 
»Schankvorgarten« ist 
explizit nicht Bestand-
teil der Genehmigung, 

sondern muss – wie in 
Nicht-Pandemie-Jahren 
auch – separat beantragt 
und bezahlt werden. 
»Durch die temporäre 
Nutzung von Kfz-Park-
plätzen geht die ver-
stärkte Sondernutzung 
nicht zu Lasten von 
Fußgänger*innen, son-
dern bietet vielmehr die 
Chance, dass mehr Platz 
für Fußgänger*innen 
geschaffen wird und wir 
damit unter anderem 
auch für mehr Barriere-
freiheit auf den Gehwe-
gen sorgen können und 
gleichzeitig die Aufent-
haltsqualität erhöhen«, 
erklärt Annika Gerold, 
Stadträtin für Verkehr, 
Grünflächen, Ordnung 
und Umwelt, die Idee 
dahinter.
Die Beantragung ei-

ner Xhain-Terrasse ist 
bis zum 15. Mai online 
möglich (KK-Link: 
kuk.bz/mhh). rsp
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Eierlegende Woll-
milch-Terrasse?

Es scheint, als sollten 
die Xhain-Terrassen so 
etwas wie eierlegende 
Wollmilchsäue sein: 
Mehr Umsatz für die 
Gastro, mehr Sitzflä-
chen für Gäste, mehr 
Platz auf dem Bür-
gersteig und geringere 
Infektionsgefahr für 
alle – und das bereits 
im dritten Jahr. Doch 
je nach Verkehrsauf-
kommen in der Straße 
ist das mit der Aufent-
haltsqualität so eine 
Sache. Ob die Bürger-
steige durch die Zu-
satzflächen tatsächlich 
entlastet und damit 
barrierefreier werden, 
ist zumindest fraglich; 
die Xhain-Terrassen 
selbst sind es jedenfalls 
meist nicht. Auch über 
die zweifellos absichts-
volle Reduzierung von 
Parkplatzflächen kann 
man unterschiedlicher 
Meinung sein – kaum 
aber darüber, dass 
solche und ähnliche 
Maßnahmen besser im 
Zusammenspiel mit 
Anwohnerparkzonen 
funktionieren würden, 
die immer noch nicht 
flächendeckend exis-
tieren. So bleiben die 
Xhain-Terrassen pro-
visorischer, wenn auch 
charmanter Notbehelf.

Robert S. Plaul

Welle der Hilfsbereitschaft
Giffey rechnet berlinweit mit bis zu 100.000 Geflüchteten

Seit über einem Monat 
herrscht Krieg in Euro-
pa, und ein Ende der 
russischen Invasion der 
Ukraine ist derzeit nicht 
in Sicht. Rund eine Vier-
telmillion Menschen 
sind seit Kriegsbeginn 
aus der Ukraine nach 
Deutschland geflüchtet. 
Allein in Berlin kommen 
derzeit täglich über tau-
send Geflüchtete dazu. 
Mittelfristig geht die 
Regierende Bürgermei-
sterin Franziska Giffey 
von 50.000 bis 100.000 
Geflüchteten aus, die 
vorübergehend in Berlin 
aufgenommen werden.
Es sind vor allem 

Frauen, Kinder und äl-
tere Männer, denn wehr-
fähige Männer zwischen 
18 und 60 Jahren dürfen 

das Land nicht verlassen 
– zumindest, wenn sie 
ukrainische Staatsbürger 
sind. Doch auch viele 
Personen ohne ukrai-
nischen Pass flüchten aus 

dem Land, beispielsweise 
Studierende, insbeson-
dere aus afrikanischen 
Ländern.
Erfreulicherweise sto-

ßen die Kriegsflüchtlinge 

auf eine Welle der Hilfs-
bereitschaft: Freiwillige 
nehmen Geflüchtete 
am Hauptbahnhof in 
Empfang, sammeln und 
sortieren Spenden für 
die Erstversorgung, aber 
auch für Hilfstransporte 
in die Ukraine.
Für alle, die ebenfalls 

helfen möchten, aber 
noch nicht genau wissen, 
was sie am besten tun 
können, haben wir auf 
den Mittelseiten und auf 
der KuK-Website unter 
kiezundkneipe.de/ukraine
eine Übersicht von Ini-
tiativen und Hilfsorga-
nisationen zusammenge-
stellt. Auch für Personen 
mit weniger Geld in der 
Portokasse gibt es viele 
Möglichkeiten zu helfen.

kuk

Parkplätze zu Schankgärten
Xhain-Terrassen gehen in die nächste Runde

MONTIS CRUCIS NOCTES LONGAE SUNT

VIELE MENSCHEN WOLLEN HELFEN. Auf den 
Mittelseiten haben wir gesammelt, wo man sich wie 
einbringen kann.

DINIEREN STATT PARKIEREN: Xhain-Terrasse 
im ersten Corona-Jahr. Archivfoto: rsp



Jeder Journalist wür-
de sich gerne mit ihm 
schmücken, dem �eo-
dor-Wolff-Preis, der seit 
1962 verliehen wird. 
Wer war der Mann, nach 
dem in Kreuzberg ein, 
wenn auch kleiner, Park 
benannt ist?
Der 1868 in Berlin ge-

borene �eodor Wolff 
ist Sohn eines begüterten 
schlesischen Tuchhänd-
lers. Doch er hat auch 
noch einen Cousin, der 
in einem ganz anderen 
Bereich tätig ist. Rudolf 
Mosse ist zwar 25 Jahre 
älter als der kleine Vet-
ter, aber durchaus an 
ihm interessiert. Er holt 
den 19-Jährigen, der 
gerade, kurz vor dem 
Abitur, das königliche 
Wilhelmsgymnasium 
verlassen hat, in seinen 
Verlag.
Journalismus ist eigent-

lich nicht so sein Ding. 
Er schreibt �eater-
stücke und ist 1889 an 
der Gründung der »Frei-
en Bühne« beteiligt.Der 
Cousin schickt ihn nach 
Paris, von wo aus er als 
Korrespondent arbeitet. 
Er macht seine Sache 
gut. Sein journalistischer 
Durchbruch gelingt 
ihm, als er über die be-
rüchtigte Dreyfus-Affäre 
berichtet. 

Der Artillerie-Haupt-
mann ist gebürtiger 
Elsässer, Jude und soll 
für das Deutsche Reich 

spioniert haben. Das 
�ema ist hochemotio-
nal aufgeladen. Wolffs 
französischer Kollege 
Émile Zola muss nach 
seinem berühmten Arti-
kel »J’accuse« Frankreich 
verlassen und ins Exil 
nach London gehen.
�eodor Wolff dagegen 

klettert die Karrierelei-
ter aufwärts. Im Herbst 
1906 schließlich wird er 
Chefredakteur des Berli-
ner Tageblatts. Und das 
bleibt er 27 Jahre lang. 
Unter seiner Leitung 

wird das Blatt im ganzen 
Reich bekannt und zu 
einem Leitmedium der 

Liberalen. Er schreibt 
gegen den übermäßigen 
Einfluss des Militärs 
auf das normale Leben, 
er fordert ein Ende des 
Dreiklassen-Wahlrechts 
und will die Bismarck-
sche Verfassung libe-
ralisieren. Seine mon-
täglichen einspaltigen 
Leitartikel dienen als 
sein Sprachrohr.
Als 1914 der 1. Welt-

krieg ausbricht, hält sich 
Wolff, wie viele ande-
re auch, an den Burg-
frieden, das heißt, die 
Regierung wird nicht 
kritisiert. 1916 jedoch 
schert er aus und stellt 
die deutschen Kriegs-
ziele öffentlich in Frage. 
Die fragliche Ausgabe 
wird konfisziert und das 
Berliner Tageblatt darf 
eine Woche lang nicht 
erscheinen. Zudem wird 
die Zeitung von nun an 
von der Regierung boy-
kottiert und von allen 
Informationen abge-
schnitten. Das Berliner 
Tageblatt überlebt, das 
deutsche Kaiserreich 
nicht.
Kaum schweigen die 

Waffen, startet Wolff 
den Aufruf, eine linksli-
berale Partei zu gründen, 
die Deutsche Demokra-
tische Partei, kurz DDP.
Schon nach einem Jahr 

zieht sich Wolff wieder 
aus der Parteiarbeit zu-
rück. Diese Art der Po-
litik liegt ihm nicht. Als 
die DDP 1926 für das 
Gesetz »zur Bewahrung 
der Jugend vor Schund- 
und Schmutzschriften« 
stimmt, tritt er aus der 
Partei aus. 
Zwei Jahre zuvor hatte 

das noch ganz anders 
ausgesehen. Als Carl von 
Ossietzky 1924 bei der 
DDP Mitglieder für sei-
ne neue Republikanische 
Partei wirbt, sorgt Wolff 
dafür, dass von Ossietz-
ky seinen Job bei der 
Berliner Volks-Zeitung 
verliert. Kurt Tuchols-
ky nennt Wolff einen 
»herablassenden, etwas 
dümmlichen Mann«.
Wolffs Flucht aus 

Deutschland ist Gegen-
stand sehr unterschied-
licher Bewertungen. 
Sicher ist, dass er am 3. 
März 1933 von Rudolf 
Mosses Nachfolger Hans 
Lachmann-Mosse ent-
lassen wird. Die beiden 
lagen schon seit Langem 
im Streit. 
Wolff geht ins Exil. In 

Nizza wird er 1943 ver-
haftet, nach Deutschland 
gebracht und inhaftiert. 
Er stirbt am 20. Septem-
ber 1943 im jüdischen 
Krankenhaus.
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Lieber Leitartikel als Politik
Peter S. Kaspar erinnert an den Journalisten �eodor Wolff

Eines der Privilegien, 
das man als Stammgast 
einer Kneipe hat, ist es 
ja, dass man nicht jedes 
Mal aufs Neue seinen 
Impfstatus nachweisen 
muss. (Man stelle sich 
diesen Satz übrigens 
einmal in einem Text 
vor der Corona-Pande-
mie vor …) Umso akri-
bischer geht der Wirt 
dafür bei allen anderen 
vor, was ja auch sehr in 
Ordnung ist bei Men-
schen, mit denen man 
sich potenziell die Aero-
sole teilt. Doch bei den 
neuen Gästen dauerte 
der Vorgang des Scan-
nens der Impfzertifikate 
und die Bestätigung des 
Genesenenstatus letztens 
derart lange, dass in der 
Stammtischrunde ob 
der sich leerenden Glä-
ser etwas Unruhe auf-
kam: »Und was ist mit 
meinem Verdurstenden-
status?«

Am Tresen gehört

THEODOR WOLFF im 
Jahr 1915. 

In einer Sondersitzung 
hat die Bezirksverordne-
tenversammlung (BVV) 
Mitte März den Doppel-
haushalt für 2022 und 
2023 beschlossen. Ins-
gesamt stehen zwar 780 
bzw. 786 Millionen Euro 
zur Verfügung, doch 
über einen Großteil der 
Mittel kann der Bezirk 
gar nicht frei verfügen, 
weil das Geld für vor-
geschriebene Leistungen 
eingesetzt werden muss. 
Erschwerend kommt 
hinzu, dass der Senat 
den Bezirken wegen der 
finanziellen Folgen der 
Corona-Pandemie einen 
Sparzwang auferlegt hat, 
der in Friedrichshain zu 

Kürzungen von rund 8 
Millionen Euro führt.
Entsprechend harsch 

fällt ein von Grünen und 
SPD eingebrachter (aber 
auf die reguläre BVV-Sit-
zung Ende des Monats 
vertagter) »Appell an die 
Landesebene« aus. Zwar 
stünde der Haushalts-
planentwurf nicht mehr 
unter dem Motto »Spa-
ren bis es quietscht«, ein 
»Umbau des Bezirks zu 
einem sozial gerechten, 
ökologisch nachhaltigen 
und an die Herausfor-
derungen der Klimakrise 
angepassten Bezirk« sei 
mit den »zur Verfügung 
stehenden Mitteln je-
doch nicht zu leisten.«

Als Manövriermasse 
für finanzierungsbe-
dürftige Maßnahmen, 
die im Entwurf des Be-
zirksamts fehlten, blie-
ben der BVV so nur 
die BVV-Sondermittel 
in Höhe von 100.000 
Euro pro Haushaltsjahr. 
Die werden unter an-
derem ausgegeben für 
die Betriebskosten von 
Sportanlagen (Aufsto-
ckung von 107.000 um 
jeweils 17.000 Euro pro 
Jahr), die Erhöhung der 
Barrierefreiheit durch 
farbige Markierung 
von Pollern (insgesamt 
17.500 Euro), Musik-
instrumente für Kinder 
(zusätzlich 15.000 Euro 

pro Jahr) und Mittel für 
Volkshochschule und 
FHXB-Museum (jeweils 
5.000 pro Jahr).
Ein weiterer großer Po-

sten sind zusätzliche Per-
sonalmittel für die An-
tidiskriminierungsstelle 
(20.000 Euro pro Jahr).
Die jeweils 45.000 Euro 

pro Jahr, die nötig sind, 
um ein Ersatzangebot für 
die wegen Brandschutz-
mängeln überraschend 
geschlossene Else-Ury-
Bibliothek zu ermögli-
chen, werden hingegen 
aus dem Verfügungsmit-
teltopf des Bezirksamts 
entnommen, das dazu 
dient, dringliche Bedarfe 
zu decken. rsp

Zu wenig Geld für die Klimakrise
BVV beschließt Doppelhaushalt für 2022 und 2023
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Es ist nachmittags um 
halb fünf, als am Grün-
donnerstag 1968 am 
Kurfürstendamm drei 
Schüsse fallen. Sie tref-
fen Rudi Dutschke, den 
charismatischen Vorden-
ker der Studentenbe-
wegung, die schon seit 
Monaten gegen die Not-
standsgesetze und den 
Vietnamkrieg auf die 
Straße geht. Geschossen 
hat der Anstreicher Josef 
Bachmann, der Dutsch-
ke, als er abdrückte, 
noch als »dreckiges 
Kommunistenschwein« 
beschimpft hatte.
Die Berliner Studenten 

sind erst schreckensstarr, 
dann heizt sich die Stim-
mung schnell auf. Der 
eigentlich Schuldige ist 
bald ausgemacht: Die 
Springer-Presse. Sie kon-
trolliert inzwischen über 
drei Viertel des Berliner 
Zeitungsmarktes. Die 
Blätter übertreffen sich 
im Studentenbashing. 
So schreibt die Bild-
Zeitung vom »Terror 
der Jungroten« und dass 
man »die Drecksarbeit 
nicht nur der Polizei 
und ihren Wasserwer-
fern überlassen« dürfe. 
Die Morgenpost wird 
sogar noch konkreter. 
Sie fordert: »Störenfriede 
ausmerzen«. 
Rudi Dutschke selbst 

hat es geahnt, dass solche 
Schlagzeilen nicht ohne 
Folgen bleiben könnten. 
Ein Reporter hatte ihn 
gefragt, ob er Angst um 

seine Sicherheit habe, 
und Dutschke antwor-
tete: »Es kann natürlich 
mal irgendein Neuroti-
ker oder Wahnsinniger 
mal ’ne Kurzschluss-
handlung durchführen.«
Am Abend versam-

meln sich über 2.000 
Menschen vor der Tech-
nischen Universität. Sie 
wollen nun alle nach 
Kreuzberg ziehen. Ihr 
Ziel ist das Springer-Ge-
bäude in der Kochstraße. 
Dort wollen sie ihre Wut 
herausschreien,
Doch es geht nicht nur 

um das Schreien. Es sind 
auch etliche dabei, die 
in ihrer Wut der Gewalt 
freien Lauf lassen wol-
len. Und denen wird es 
leicht gemacht. Zwar 
ahnte man schon von 
dem Marsch auf Sprin-
ger und hat vor dem 
Gebäude 200 Polizisten 
zusammengezogen. Aber 
niemand hat daran ge-
dacht, die Haufen von 
Kleinpflastersteinen ei-
ner nahen Baustelle ab-
zuräumen. Bald fliegen 
sie gegen die gläserne 
Fassade des gerade zwei 
Jahre alten Gebäudes. 
Dann versuchen die 

Ersten, das Haus zu 
stürmen. Bernd Rabehl 
vom Sozialistischen 
Deutschen Studenten-
bund (SDS) hat es dem 
Spiegel gegenüber so be-
schrieben: »Wir gingen 
durch die Drehtür und 
erblickten die geballte 
Macht der Arbeiterklas-

se und gingen durch die 
Drehtür gleich wieder 
hinaus.« Es waren die 
Drucker, die das Haus 
verteidigten, und aus 
ihrer Sicht lief das so 
ab: »Wenn einer durch 
die Drehtür kam, hat er 
gleich eine auf den Kopf 
bekommen, dann ist er 
wieder raus.«
Was die Demonstranten 

unbedingt verhindern 
wollen, ist die Ausliefe-
rung der Bild-Zeitung. 
Das funktioniert am 
besten, wenn es keine 
Auslieferungsfahrzeuge 
mehr gibt. Peter Urbach 
verteilt aus einem Korb 
kleine Brandbomben. 
Was keiner weiß: Ur-
bach arbeitet tatsächlich 
für den Berliner Ver-
fassungsschutz. Und so 
werden auf dem gegen-

überliegenden Parkplatz 
Lieferwagen in Brand 
gesetzt. 
In jener Nacht sind 

viele dabei, die man Jah-
re später auf Fahndungs-
plakaten wiederfindet. 
Ulrike Meinhof will ihr 
Auto für eine Barrikade 
zur Verfügung stellen. 
Sie landet später bei 
der Roten Armee Frak-
tion (RAF), ebenso wie 
Horst Mahler, der den 
Zug von der TU nach 
Kreuzberg angeführt 
hat. Bommi Baumann, 
der sich der »Bewegung 
2. Juni« anschloss, erin-
nert sich: »Als ich vor 
den Flammen gestanden 
bin, ist mir klar gewor-
den: Hier kannst du was 
erreichen«.
Tatsächlich erreichen 

die Demonstranten 

außer einigen ausge-
brannten Fahrzeugen, 
viel zerbrochenem Glas 
und einer Menge Bild-
material wenig. Selbst 
die Auslieferung der 
verhassten Bild-Zeitung 
kann am Ende nicht ver-
hindert werden. Sie wird 
nur etwas verzögert.
Immerhin ist Verleger 

Axel Caesar Springer 
tief getroffen. Als er 
tags darauf mit seinem 
Privatflugzeug in Tegel 
ankommt, wird ihm ge-
raten, die Stadt gleich 
wieder zu verlassen. 
Noch auf dem Flugha-
fen sagt er zu seinem 
Vertrauten Christian 
Kracht: »Ich habe keine 
Lust mehr. Suchen Sie 
einen Käufer. Es muss 
aber mindestens eine 
Milliarde rausspringen.«
Doch Springer ändert 

seine Meinung schnell 
wieder und behält seinen 
Konzern.
Die Unruhen in Berlin 

setzten sich aber tags da-
rauf in anderen Städten 
fort. Besonders schlimm 
verliefen die Demon-
strationen in München, 
wo zwei Menschen das 
Leben verloren. Die 
Proteste sprangen sogar 
auf andere europäische 
Großstädte über. In 
Rom und London kam 
es zu Ausschreitungen.
Und Rudi Dutschke? Er 

erholte sich nie von dem 
Anschlag. An Weihnach-
ten 1979 starb er an den 
Spätfolgen.

ENTHÜLLUNG.
 Foto: Lothar Eberhardt

Sturm auf den Springer-Verlag
Wie es in Kreuzberg 1968 zu den Osterunruhen kam / von Peter S. Kaspar

SPRINGERS AUTOS BRENNEN bei den Osterun-
ruhen am 11. April 1968. Screenshot: Bundesarchiv

Am 24. März wurde mit 
der Enthüllung einer 
50 mal 80 cm großen 
provisorischen Informa-
tionstafel auf dem Dra-
gonerareal in Kreuzberg 
erstmalig an die bis zu 
100 Zwangsarbeiter:
innen erinnert, die im 
Zweiten Weltkrieg dort 
eingesetzt wurden.
Das Gelände war im 
Zweiten Weltkrieg ein 
bedeutender innerstäd-
tischer Standort der Rüs-
tungsproduktion. Die 

Zwangsarbeiter:innen sol-
len dort in verschiedenen 
Unterkünften unterge-
bracht und bei unter-
schiedlichen Unterneh-
men beschäftigt worden 
sein. Eine der Zwangs-
arbeiterunterkünfte, die 
des Autoherstellers Adler, 
konnte im Rahmen der 
Erarbeitung des Denk-
malpflegeplans im 1. 
Stock der Alten Reithalle 
lokalisiert werden.
In Kürze sollen archäo-

logische Grabungen auf 

dem Dragonerareal be-
ginnen, mit denen hof-
fentlich ein weiterer Bei-
trag zur Rekonstruktion 
der Ereignisse der Zeit 
des Nationalsozialismus 
auf dem einstigen Ka-
sernengelände geleistet 
werden kann.
Die Anbringung der 

Tafel wurde vom Ak-
tiven Museum Faschis-
mus und Widerstand in 
Berlin e.V. unterstützt, 
das sich seit Jahren mit 
solchen zivilgesellschaft-

lichen Initiativen in die 
Berlin Gedenk- und 
Erinnerungskultur ein-
bringt und die Websei-
te zwangsarbeit-berlin.
de betreibt. Dort gibt es 
auch Informationen zu 
weiteren Orten in der 
Tempelhofer Vorstadt, 
wie etwa der Bockbier-
Brauerei, in der ebenfalls 
Zwangsarbeiter:innen 
im Rahmen der Rüs-
tungsproduktion einge-
setzt wurden.

pm/cs

Erinnerung an Zwangsarbeit während der NS-Zeit
Provisorische Gedenktafel auf dem Dragonerareal enthüllt
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Anagramm
05.04. 19:30 Jaroslav Rudiš: Gebrauchsan-

weisung fürs Zugreisen (Lesung)
www.anagramm-buch.de

Anno ’64
tgl. 17:00-18:00 Happy Hour
Fr und Sa 22:00 DJ Nights
Mo ab 21:00 Happy Monday
jeden 1. + 3. Samstag Birthday Events For 

Friends with special guests
www.anno64.de

BKA-�eater
Mo 20:00 Chaos Royal: Impro à la carte
Di 20:00 Unerhörte Musik
01.+02.04. 20:00 Simon & Jan: Alles wird 

gut
02.04., 16.04., 07.05. 23:59 Jurassica 

Parka: Paillette geht immer
03.04. 20:00 Florian Hacke: Nichts darf 

man mehr!!1 - Berlin-Premiere
06.04. 20:00 Christine Prayon: Abschieds-

tour
07.04. 20:00 Jurassica Parka & Jacky-Oh 

Weinhaus: Süß und deftig
08.04. 20:00 C. Heiland: Hoffnung für 

Abgehängte
09.04. 20:00 Ralf König: 40 Jahre Schwul-

comix
09.04. 23:59 Der Tod: Geisterstunde
13.-17.04., 20.-24.04. 20:00 Ades Zabel, 

Biggy van Blond & Bob Schneider: Die 
wilden Weiber von Neukölln

23.04. 23:59 Jade Pearl Baker: Badeperle@
BKA

27.04. 20:00 Patrizia Moresco: #lach_mich
28.+29.04. 20:00 La Signora: Allein unter 

Geiern
01.05. 20:00 Wladimir Kaminer: Deutsch-

land raucht auf dem Balkon
04.-07.05. 20:00 �e Cast – die Opern-

band: No limits
www.bka-theater.de

Brauhaus Südstern
30.04. 09:00 Braukurs (mit Anmeldung)
30.04. 17:30 Brauereiführung (mit 

Anmeldung)
www.brauhaus-suedstern.de

Buchhandlung Moritzplatz
08.04. 20:00 Eva Menasse: Dunkelblum 

(Lesung und Gespräch)
30.04. 19:00 Moritz Senarclens de Grancy: 

Der heißeste Wunsch der Menschheit 
(Lesung)

www.buchhandlung-moritzplatz.de

English �eatre Berlin
02.04. 20:00 Back Home
07.-10.04. 20:00 Exotic Animal (Live)
25.-30.04. 20:00 �e Berlin Diaries

www.etberlin.de

Galerie Halit Art
01.04. 19:00-21:00 Vernissage: »Wonders 

upon us« Eda Topaç
06.04. 19:00 Kreuzberger Literaturwerkstatt 

mit N. Ullmann
14.04. 19:30 StimmFarben
16.04. 14:00-18:00 Finissage: »Wonders«
18.04. 19:00-21:00 Vernissage: Aldona 

Gustas Kreuzberg 100-10
28.04. 18:00-20:00 Finissage: Aldona Gustas

www.halit-art.com

Heilig-Kreuz-Kirche
02.04. 19:00, 21:00 Candlelight: Die 

besten Anime Soundtracks
05.04. 18:30, 20:30 Candlelight: Tribut an 

Ed Sheeran
08.04. 18:30, 20:30 Candlelight: Vivaldis 

»Vier Jahreszeiten«
09.04. 18:30, 20:30 Candlelight: Von Bach 

zu den Beatles
18.04. 17:00 Hochstein Youth Symphony 

Orchestra – Symphony Concert 3
www.halle-luja.berlin

Kollo
06.04. 19:00 Book Release: »Queerfulness« 

und »Konsenskultur«
26.04. 19:00 Butch Barflys Barabend

kollo-kreuzberg.de

Mehringhof-�eater
01.+02.04. 20:00 Die Gorillas: Internatio-

nales Impro Festival 2022
05.-09.04. 20:00 Fil: Schmerz Herbst
26.-30.04. 20:00 Jungmann & Heesch: 

Merkel Macht Männer
03.-07.05. 20:00 Horst Evers: Ich bin ja 

keiner, der sich an die große Glocke 
hängt

www.mehringhoftheater.de

Möckernkiez
Di 10:00 Feldenkrais
Fr 11:45 Qi Gong im Sitzen
bis 07.05. Ausstellung von Eleonore 

Lingnau-Kluge (1913-2003)
01.+02.04. 17:00 �eater: 8 Damen
03.04. 16:00 Vortrag Gabriele Teutloff: Die 

Malerin Eleonore Lingnau-Kluge
03.04. 18:00 �eater: 8 Damen
18.04. 18:00 Filmabend: »Wem gehört 

mein Dorf?«
21.04. 16:00 Ferien-Kino für Kinder: 

»Shaun das Schaf«
www.moeckernkiez-ev.de

Moviemento
04.04. 19:00 Transitionen: 18 Fragmente 

über Revolution
11.04. 20:00 Pasadena – Premiere mit 

Regisseur und Produktion
19.04. 19:00 Transitionen: Taming the 

Garden
www.moviemento.de

Passionskirche
02.04. 20:00, 03.04. 19:00 Clannad – In a 

Lifetime
05.04. 20:00 Federico Albanese – Before And 

Now Seems Infinite
20.04. 19:00 Kino-Passion: Der Glanz der 

Unsichtbaren

23.04. 20:00 Akkordeonale 2022
05.05. 20:00 Gisela João – AuRora

www.halle-luja.berlin

Sputnik
03.04. 16:00 Benefiz: »flee« (OmeU)
05.04. 19:00 Best of Cinema
13.04. 20:30 Film aus Papier
20.04. 19:30 Open Screening
26.04. 19:00 Filmclub Marc Bloch 

präsentiert: Debout les femmes!
www.sputnik-kino.com

�eater Aufbau Kreuzberg
02.04. 20:00 Songs of care. Listening 

Sessions #3
03.04.,10.04.,17.04. 15:00 Das Offene 

Haus – День открытых дверей
05.04. 19:00 Hoffnung für Belarus?
13.+14.04 20:00 Black Eurydice / Schwarze 

Eurydice / Eurydice noire
23.+24.04. 20:00 Ur-Heidi: Eine Heim-

Suchung
27.04. 20:00 Es kommt, wie es kommt – 

2022
29.04.,01.05. 20:00; 30.04. 18:00, 21:00; 

02.05. 11:00 geRecht: Asylrecht – 
Paragraphen und Wirklichkeit

www.tak-berlin.de

�eater �ikwa
01.+02.04.,06.-09.04. 20:00 face to face – 

Resonanzen
www.thikwa.de

Wahlkreisbüro Pascal Meiser
20.04. 16:00-18:00 Kostenlose Erstbera-

tung durch Rechtsanwalt Ulrich Maurer
www.pascal-meiser.de

Yorckschlösschen
01.04. 20:00 Luca & die Picobellos
02.04. 20:00 Jan Hirte‘s Sugar Blues
06.04. 20:00 Ajabrasil
07.04. 20:00 Berlin Blues Jam Session
08.04. 20:00 Monsieur Pompadour
09.04. 20:00 Tempo Habana
13.04. 20:00 Sax-O-Boogie
14.04. 20:00 Matthias Harig Quintett
15.04. 20:00 Dixie de Luxe
16.04. 20:00 MayTini
20.04. 20:00 Andy Robson & Carlos 

Dalelane
21.04. 20:00 Leo & Leo
22.04. 20:00 Lars Vegas & Friends

Weitere Termine: www.yorckschloesschen.de

Termine

Termine für den Mai bitte per E-Mail 
mit Veranstaltungsort, Datum, Uhrzeit 
des Veranstaltungsbeginns und Titel der 
Veranstaltung bis zum 27.04.2022 an 
termine@kiezundkneipe.de senden. 

Kontakt zur KUK
Redaktion und Geschäftsstelle: 

Fürbringerstraße 6 
10961 Berlin
Telefon 030 – 42 00 37 76
E-Mail: info@kiezundkneipe.de

Anzeigenannahme in der Geschäftsstelle 
und im Netz bei www.kiezundkneipe.de
Die KK per Post nach Hause kostet 
€ 2,00 pro Monat (Porto/Verpackung)

www.kiezundkneipe.de

Die nächste Ausgabe erscheint 
am 6. Mai 2022.



Unterwegs die eigene 
Mehrweg-Wasserflasche 
befüllen und dabei Müll 
vermeiden – das ermög-
lichen die Trinkwasser-
brunnen der Berliner 
Wasserbetriebe an öf-
fentlichen Plätzen und in 
Grünanlagen. In diesem 
Jahr kommen im Bezirk 
fünf weitere Trinkbrun-
nen dazu (davon vier in 
Kreuzberg), so dass die 
Gesamtzahl auf 31 steigt.
Sie wurden und wer-

den von den Berliner 
Wasserbetrieben an 
folgenden Standorten 
gebaut: Mehringplatz 
Ecke Friedrichstraße, im 
Böcklerpark, auf dem 
Lausitzer Platz (zwei 
Stück) sowie in der Wal-

deyerstraße (Friedrichs-
hain). Damit hat sich 
die Zahl der Trinkbrun-
nen im Bezirk seit 2018 
mehr als verzehnfacht.
»Der Sommer in Städ-

ten wird bedingt durch 
den Klimawandel im-
mer heißer. Deshalb 
steigt auch der Bedarf 
nach Abkühlung und 
Erfrischung im Freien«, 
sagt Bezirksbürgermei-
sterin Clara Herrmann. 
Leitungswasser spare im 
Vergleich zu gekauftem 
Wasser aus Plastikfla-
schen enorme Mengen 
an Plastikmüll und aus-
gestoßenem CO2.
Laut einer Statistik der 

Wasserbetriebe werden 
für einen Liter Berliner 

Trinkwasser aus der Lei-
tung nur 0,3 Gramm 
CO2 ausgestoßen. Ab-
gefülltes, verpacktes und 
transportiertes Wasser in 
Flaschen verursache hin-
gegen einen CO2-Aus-
stoß von 211 Gramm. 
Wenn ganz Berlin auf 
Leitungswasser um-
stiege, könnte die Stadt 
rund 100.000 Tonnen 
CO2 einsparen. 
In Deutschland werden 

pro Kopf durchschnitt-
lich 210 Einweg-Pla-
stikflaschen pro Jahr 
verbraucht, Tendenz 
steigend. Dadurch ent-
stehen 450.000 Tonnen 
Müll. Eine Plastikflasche 
braucht rund 450 Jahre, 
um sich zu zersetzen.pm

Gemeinsam mit AEM, 
einem Institut für ge-
rechte und umwelt-
freundliche Mobilität, 
lädt der Bezirk zu einer 
entwicklungspolitischen 
Fahrradtour ein. Die 
Tour unter dem Titel 
»Auf Spurensuche in 
Friedrichshain-Kreuz-
berg: mit dem E-Bike 
vom May-Ayim-Ufer zu 
Fair Fashion« richtet sich 
an Einwohner und Tou-
risten gleichermaßen. 
»Der gleichberechtigte 

Zugang zu nachhal-
tiger Mobilität sowie 
die Förderung von glo-
baler  Fairness sind uns 
extrem wichtig. Dies 
wollen wir nicht nur 
den Bürger*innen des 
Bezirks, sondern auch 
unseren Besucher*innen 
nahebringen«, sagt Be-
zirksbürgermeisterin 
Clara Herrmann. 
Die Teilnahme inklusive 

des Leihens der Räder ist 
kostenlos. Startpunkt ist 
der Spreewaldplatz nahe 
dem Görlitzer Bahnhof. 
Zwei der vier Touren 
werden außerdem expli-
zit für Familien mit Kin-
dern angeboten. 
Die Tour findet an fol-

genden Terminen statt: 
– Montag, 11. April, 11 

Uhr (Familientour)

– Montag 25. April, 15 
Uhr
– Samstag 30. April, 11 

Uhr
– Samstag 14. Mai, 15 

Uhr (Familientour)
Die Anzahl der Teil-

nehmenden ist begrenzt. 
Weitere Infos und die 
Anmeldung gibt es on-
line unter dem KK-
Link kuk.bz/rmx.
Die Anmeldung ist je-

weils bis freitags vor der 
Tour um 15 Uhr mög-
lich.
Im Fokus der Tour ste-

hen verschiedene Orte 
in Kreuzberg, die für die 
Förderung einer welt-
weit zukunftsfähigen 
Entwicklung stehen. 
»Viele Personen und 

Initiativen im Bezirk set-
zen sich für gerechtere 
Arbeitsbedingungen in 
weltweiten Lieferketten, 
Klimaschutz und die 
Aufarbeitung unserer ko-
lonialen Vergangenheit 
ein. Den Teilnehmenden 
der Tour wird ein facet-
tenreiches Kreuzberg 
abseits gängiger Reise-
führer-Empfehlungen 
nähergebracht. So wird 
auf der Tour zum Bei-
spiel das nach der anti-
rassistischen Aktivistin 
und Dichterin May 
Ayim benannte Ufer be-

sucht oder der mit fairen 
Steinen gepflasterte 
Mehringplatz«, betont 
Carolin Kruse, eine der 
beiden Geschäftsführe-
rinnen von AEM. 
Die elektrischen 

Fahrräder sowie elek-
trische Lastenräder, die 
auch für die Nutzung 
durch mobilitätsein-
geschränkte Personen 
sowie Kinder geeignet 
sind, werden durch die 
Veranstalter*innen ge-
stellt. Da die Tour mit 
einer Einführung in die 
Nutzung der elektrisch 
unterstützten (Lasten-) 
Fahrräder beginnt, muss 
man sich nicht sorgen, 
wenn man noch nie E-
Bike gefahren ist. Expli-
zit sollen auch Personen 
angesprochen werden, 
die schon länger nicht 
mit dem Fahrrad ge-
fahren sind.
Die Tour wird nach-

träglich als Audioguide 
angeboten und kann so 
auch selbst durchgeführt 
werden. Verleihstellen 
für E-Bikes sind auf 
der Homepage gekenn-
zeichnet. Die Tour kann 
selbstverständlich auch 
mit dem eigenen (nicht-
elektrischen) Fahrrad 
durchgeführt werden.

pm/rsp
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Spurensuche mit dem E-Bike
Entwicklungspolitische Fahrradtour durch Kreuzberg

www.linke-kommunal.de

Adresse
Rathaus Kreuzberg
Yorckstr. 4-11, 10965 Berlin
Raum 1049
1. Stock bei den Fahrstühlen

Unser Fraktionsbüro ist barrierefrei!

Mail: fraktion@linke-kommunal.de
Telefon: 030/902982599
Fax: 030/902982514

Öff nungszeiten des Fraktionsbüros
Mo.
Di.
Mi.
Do.
Fr. 

11:30 - 20:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
11:30 - 18:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
15:00 - 18:30 Uhr

SOZIAL. GERECHT. WELTOFFEN.

Neue Trinkwasserbrunnen 
Hohes Einsparpotenzial bei Plastikmüll und CO2-Ausstoß



Als Montagsspaziergän-
ger hat man es in diesen 
Tagen auch nicht leicht. 
Da hat man sich fast zwei 
Jahre lang abgemüht, den 
dummen Schlafschafen 
klar zu machen, dass wir 
auf dem direkten Weg in 
die Diktatur sind und 
weder Mundschutz noch 
Coronabeschränkungen 
jemals wieder abge-
schafft werden – und 
dann kommt die Bun-
desregierung und tut das 
Schlimmste, was man 
sich als Montagsspazier-
gänger vorstellen kann: 
Sie räumt die meisten 
Bestimmungen einfach 
ab!  Übrigens sehr zum 
Entsetzen der meisten 
Schlafschafe und so 
ziemlich aller Minister-
präsidenten.
Was könnte das nur 

bedeuten? Selbst die 
agilsten Verschwörungs-
theoretiker sind immer 
noch am Grübeln, wie sie 
diesem heimtückischen 
Schachzug begegnen. 

Wenn die Bundesregie-
rung die Verantwortung 
auf die Länder abschiebt 
und die Ministerpräsi-
denten im Chor schreien 
»Igittigitt, die wollen wir 
gar nicht haben«, war’s 
das wohl mit der 
Verschwörung der 
Echsenmenschen, 
die uns alle unter-
jochen wollen.
Also ich persön-

lich habe ja eh 
immer geglaubt, 
dass es eine Ver-
schwörungstheo-
rie ist, dass es eine 
Verschwörungsthe-
orie gibt, nach der 
Echsenmenschen 
existieren. Mit 
dieser Verschwö-
rungstheorie sollten 
doch nur Ver-
schwörungstheore-
tiker diskreditiert 
werden, denn sind wir 
mal ganz ehrlich, kein 
Mensch, der nicht gerade 
an schweren psychischen 
Störungen leidet, glaubt 

an so was. Und selbst 
unter denen, die an sol-
chen Störungen leiden, 
ist die Echsenmenschen-
�eorie sehr umstritten.
Allerdings muss ich 

inzwischen zugeben, 

dass ich in Erwägung 
ziehen könnte, dass 
eventuell eine Möglich-
keit bestünde, dass es 
tatsächlich so etwas wie 

Echsenmenschen oder 
wenigstens so etwas Ähn-
liches geben könnte.
Dieser Erkenntnis 

möchte ich aber unmit-
telbar noch einen Disclai-
mer anfügen: Ich bin der 

felsenfesten 
Ü b e r z e u -
gung, dass 
weder in der 
d e u t s c h e n 
Reg ie rung, 
noch in ei-
ner anderen 
Reg ie rung, 
der EU oder 
der NATO 
ein verkapp-
ter Echsen-
mensch ver-
treten ist. 
Aber die 

Erkenntnis, 
dass ich sie 
nicht aus-
s c h l i e ß e n 

will, habe ich tatsächlich 
den letzten verbliebenen 
Montagsspaziergängern 
zu verdanken. Die sind 
doch gegen die Dikta-

tur und Meinungsverbot 
und Zensur auf die Stra-
ße gegangen, also alles 
das, was Deutschland 
angeblich auszeichnet. 
Viele von denen, die da 
mitspazieren, schwenken 
inzwischen weiß-blau-
rote Fahnen. Ich nehme 
mal an, dass sie damit ih-
ren Freiheitshelden Wla-
dimir Wladimirowitsch 
Putin hochleben lassen. 
Ich sage jetzt nicht: 

Finde den Fehler, und 
auch nicht: Wer daran 
glaubt, glaubt auch an 
Echsenmenschen. Ich 
glaube, wer das glaubt, 
ist tatsächlich ein Ech-
senmensch. 
Da bringt eine sinn-

volle Argumentation á la 
»Putin hasst die Freiheit, 
verbietet freie Rede und 
sperrt dafür Leute ein« 
gar nichts. Da hilft nur 
ein Totschlagargument: 
»Hey, euer Kumpel Wla-
dimir hat euch aus allen 
Schlagzeilen verdrängt! 
Merkt ihr was?«

Seite 6 U G April 2022

Putin und die Echsenmenschen
Rolf-Dieter Reuter glaubt nicht an Echsenmenschen und wenn doch, sind es die anderen

Die halbe Seite schreibt sich von allein, sagt mein Chef
Marcel Marotzke macht Ernst

Zeiten wie diese sind 
wahrlich nicht leicht für 
Kolumnisten wie mich. 
Genau genommen sind 
sie natürlich für erheb-
lich mehr Menschen, 
– insbesondere solche 
mit gegenwärtigem oder 
ehemaligem Aufenthalt 
in der Ukraine – erheb-
lich schwerer, aber Ihr 
wisst schon, wie ich das 
meine: Wenn ein paar 
Hundert Kilometer wei-
ter ein Krieg tobt, ist das 
mit eher humorlastigen 
Texten zum Zeitgesche-
hen so eine Sache.
Einige Kolleginnen und 

Kollegen behelfen sich 
in solchen Situationen 
damit, einfach das �e-
ma zu wechseln: Einmal 
im Jahr was über Weih-
nachten, Silvester oder 
Ostern, zweimal im Jahr 
was über die Zeitum-
stellung; der Rest wird 
aufgefüllt mit bissigen 
Kommentaren zur BVG, 
aufgewärmten Corona-
Gags aus Lockdown-

Zeiten und Kalauern 
über die Kreuzberger 
Bio-Bohème, die ei-
gentlich immer für ei-
nen schlechten 
Scherz gut ist.
Doch auch die 

K r e u z b e r g e r 
Bio-Bohème ist, 
was ja auch gut 
so ist, gerade da-
mit beschäftigt, 
Spenden für 
die Ukraine zu 
sammeln oder 
Benefizkonzerte 
für Geflüchtete 
zu veranstalten, 
und dazu gibt es 
nun mal kaum 
etwas zu sagen 
außer: Weiter 
so!
Putins blöder Angriffs-

krieg lässt mich also the-
matisch nicht los – aber 
lustig ist das alles nicht.
Natürlich könnte ich, in 

Anlehnung an die gute 
alte deutsche Tradition 
des Flüsterwitzes, De-
spektierliches über Putin 

oder die russische Inva-
sion zum Besten geben, 
so wie es der Kollege 
Reuter im vergangenen 

Monat vorgemacht 
hat, aber ich habe mir 
aus berufenem Munde 
versichern lassen, dass 
Flüsterwitze außerhalb 
von totalitären Regimes 
nicht so recht zünden. 
Und in einem solchen 
leben wir, allen Behaup-
tungen der Querdenke-

ria zum Trotz, dann ja 
doch nicht.
Dazu kommt, dass 

politische Witze sel-
ten politisch 
korrekt sind: 
Über Goeb-
bels’ Klumpfuß 
oder Görings 
Leibesfülle zu 
lästern, mag im 
Dritten Reich ja 
noch ganz lustig 
gewesen sein, 
ist aber trotz-
dem nicht so 
nett gegenüber 
Menschen mit 
Behinderungen 
oder Adipositas. 
Das Gleiche gilt 
selbstverständ-

lich für Scherze über den 
geistigen Zustand von 
Despoten – wobei ich 
einräumen muss, dass es 
einen gewissen Unter-
schied macht, ob jemand 
nur normal »verrückt« 
ist oder auch noch die 
Codes für ein Atomrake-
tenarsenal besitzt.

Aber haben russische 
Atomwaffen überhaupt 
eine Codesperre? Oder 
gibt’s das nur in den 
USA?
Tja, Ihr seht es selbst: 

Plötzlich sind wir bei 
Atomraketen und die 
Stimmung ist ruiniert.
Deshalb habe ich mich 

entschlossen, künftig 
nicht mehr lustig zu 
sein. Für Leserinnen und 
Leser, die sich bisher so-
wieso von mir auf den 
Schlips getreten fühl-
ten, weil ich über ihre 
jämmerlichen Baum-
scheibengärteleien, den 
latenten Fahrradterroris-
mus oder ihre Geräusche 
beim sommernächt-
lichen Geschlechtsver-
kehr am offenen Fenster 
geschrieben habe, ändert 
sich nichts.
Für alle anderen tritt die-

se Änderung unverzüg-
lich, also mit Erscheinen 
dieser Ausgabe der KK
am 1. April 2022, in 
Kraft.

DASS SELBST DIE GEBURTSSTADT des 
Kalauers die Ukraine-Farben in der Flagge 
hat, kann man auf diesem Schwarzweißbild 
nicht erkennen, aber es ist sicher kein Zufall.

EIN ECHSENMENSCH, der den ganzen 
Unsinn über Echsenmenschen nicht mehr hö-
ren kann.

Screenshot: rdr



Von 9. April bis 6. Juni 
ist die Ausstellung »Ali-
ens are temporary – eine 
mutierende Erzählung« 
im Kunstraum Kreuz-
berg/Bethanien zu sehen. 
Das Ausstellungsprojekt 
ist ein Versuch, mit der 
Logik des menschlichen 
Exzeptionalismus zu 
brechen und binäre Pa-
radigmen zwischen Le-
bewesen und Objekten 
sowie zwischen dem 
»Wir« und dem »Ande-
ren« zu überwinden.
Die Arbeiten verbinden 

verschiedene Disziplinen 
und Denkrichtungen 

von Biologie und Sozio-
logie, über Posthumanis-
mus, New Materialism 
und Science Fiction bis 
zu Environmental Stu-
dies.
Im Laufe der Zeit wird 

die Ausstellung vier 
Mutationen durchlau-
fen (drei im Kunstraum 
Kreuzberg/Bethanien 
und eine in der Kunst-
brücke am Wilden-
bruch) und dadurch 
selbst zu einem lebenden 
und mutierenden Orga-
nismus. Ausgehend von 
einem zunächst spärlich 
und minimal genutzten 

Ausstellungsraum erlebt 
das Publikum mit jeder 
weiteren Mutation neue 
Kunstwerke, Installati-
onen und Arrangements. 
Jede dieser Mutationen 
wird durch einen litera-
rischen Text ergänzt, der 
die Kunstwerke assozia-
tiv miteinander verwebt.
Das Begleitprogramm 

ergänzt die Ausstellung 
mit Vorträgen, einem 
Lesezirkel, einem Scree-
ning, einer Listening 
Session und einem Spa-
ziergang im öff entlichen 
Raum. pm
Mehr Infos: kuk.bz/rzb
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Mutierende Aliens
Ausstellung im Kunstraum Kreuzberg/Bethanien

Montag bis Freitag ab 10 Uhr bis 24 Uhr
Samstag ab 13 Uhr bis 24 Uhr

Sonntags geschlossen

Bis zum Jubiläums-
tag, dem Tag, an dem 
sie genau 27 Jahre mit 
Taki zusammen war, 
hatte sie durchgehalten. 
Nach langem, schwerem 
Kampf hat Annette Ma-
ria Möllers am 17. 
März 2022 in der 
Morgenstunde ihre 
Augen nicht mehr 
geöff net. Annet-
te war gutherzig, 
hilfsbereit und hat-
te ein ausgeprägtes 
Gerechtigkeitsemp-
fi nden. Wenn Men-
schen ihr Mitgefühl 
verdienten, konnte 
sie Brücken der Em-
pathie bauen. Aber 
wenn sie glaubte, je-
mand habe ihr Un-
recht getan, konnte 
die Empathie in eine 
mitleidlose Antipathie 
umschlagen. Es war, als 
wäre sie von einer guten 
aber manchmal auch 
von einer unbarmher-
zigen Fee verzaubert. 
Äußerlich erweckte sie, 
ob ihrer Genügsamkeit, 
den Eindruck, durch das 
Leben gestolpert zu sein. 
Aber sie war intelligent, 
belesen und politisch in-
teressiert. Sie war auch 
sehr naturverbunden 
und spazierte gerne im 
Kiez, um ihrer Natur-
verbundenheit nachzu-
gehen. 
Annette wuchs glücklich 

und behütet in Rheine 

auf. Intelligent und so 
überdurchschnittlich be-
gabt, schaff te sie schon 
mit 17 Jahren ihr Abi-
tur. Nach Berlin kam 
sie, um Ger ma nis tik 
und � eaterwissenschaft 

zu studieren. Das Stu-
dium brach sie ab, um 
eine dreijährige Lehre 
als Rechtsanwalts- und 
Notarfachangestellte an-
zufangen. Sie arbeitete 
für verschiedene Kanz-
leien. Sie war peinlich 
genau und wurde dafür 
sehr geschätzt. Viele der 
Prozesse, die sie begleite-
te, konnte sie gewinnen. 
Nach der Wende arbei-
tete sie für eine große 
Kanzlei, die die Inter-
essen von Hausbesitzer: 
innen verteidigte. Das 
gefi el ihr aber überhaupt 
nicht, lieber stand sie auf 
der Gegenseite, bei den 
Mieter:innen, denen sie 

mit Ratschlägen half. So 
kam es zum Bruch mit 
ihrem Arbeitgeber und 
sie musste gehen. 
Ihre letzte Tätigkeit war 

bei der Heilig-Kreuz-Kir-
che, wo sie Hilfestellung 

in allen Rechtsfragen 
gab. Sie sagte immer, 
dass sie nicht viel 
zum Leben brauchte. 
Nur Tabak. Und ein 
bisschen Alkohol 
vielleicht. Rauchen 
und trinken, war 
ihre Leidenschaft. 
Getrunken hatte sie 
schon damals immer 
nach Feierabend, 
um den Stress abzu-
bauen. Leider wurde 
ihr die Leidenschaft 
zum Verhängnis. 
Ein Verhängnis, von 

dem sie nicht mehr los-
lassen konnte und das 
mitunter den Geist ei-
ner bösen Fee heraufbe-
schwor. 
In ihrem Herzen blieb 

sie aber immer die gute 
Fee und so wollen wir sie 
in Erinnerung behalten. 
Den Verein mog61 e.V. 
und seine Aktivitäten 
hat Annette immer auf-
merksam und mit gro-
ßem Interesse begleitet.
Leb wohl, Annette!
Marie Hoepfner, Vorsit-

zende des Vereins mog61 
e.V.
Die lange Version des 

Nachrufs fi ndet ihr unter 
kuk.bz/2ke.

Schönes Ladenbüro 
am Südstern

Altbau, VH, EG, 3 Räume, 2 WC, Küche, 
95qm, Top-Zustand 

ruhige Lage in Nebenstraße 
nur an Büromieter

1850,00 Euro BKM zzgl. GEH

Kontakt: hv.groeben@freenet.de

Im Herzen eine gute Fee
Annette Maria Möllers *29.4.1958 – †17.3.2022

Wiener Straße 7 • 10999 Berlin
Tel.: 030 - 365 31 45

www.hv-kreuzberg.de

Z I L L I C H
W E G - V E R W A L T U N G



Wer die Möglichkeit hat, Geld 
zu spenden, kann eigentlich 
kaum etwas falsch machen.
Neben den einschlägigen 

großen nationalen und inter-
nationalen Hilfsorganisationen 
gibt es auch mannigfaltige 
kleinere Initiativen, teilwei-
se sogar direkt hier im Kiez, 
die mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten vor Ort in 
der Ukraine, an der polnisch-
ukrainischen Grenze und in 
Deutschland humanitäre Hilfe 

für vom Krieg betroff ene Men-
schen leisten. 
Der Verein Ukraine-Hilfe 

Berlin e.V. organisiert u.a. 
Hilfstransporte an die ukra-
inisch-polnische Grenze, die 
Verletzten, Kindern, Reser-
visten und Familien auf der 
Flucht zugutekommen.
PLAST – der Ukrainische 

Pfadfi nderbund in Berlin e.V. 
sammelt Spenden, um Erste-
Hilfe-Kästen, Verbände und 
Medikamente für die Versor-

gung von Menschen in der 
Ukraine zu kaufen.
Die Kirchengemeinde Hei-

ligkreuz-Passion bittet um 
Spenden für Hygieneartikel, 
Windeln, Babynahrung und 
Essen, um die von ihnen auf-
genommenen Familien versor-
gen zu können.
Auch die meisten der in den 

weiteren Artikeln auf dieser 
Seite genannten Projekte kön-
nen Geldspenden gut für ihre 
Arbeit gebrauchen. 
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Es gibt vielfältige Möglich-
keiten, den Ankommenden 
aus der Ukraine durch persön-
liches Engagement zu helfen. 
So freut sich zum Beispiel die 

Stadtmission, die die Will-
kommenshalle am Haupt-
bahnhof betreibt, über Unter-
stützung. 
»Wir helfen Berlin« ist ein 

Zusammenschluss von DRK, 
DLRG, ASB, Maltesern und 
Johannitern und organisiert 
das Ankunftszentrum TXL in 
Tegel, auch hier ist Hilfe will-
kommen. 

Wer über ein Auto verfügt 
und Menschen von den Bahn-
höfen und dem ZOB zu ihren 
Unterkünften bringen möchte, 
kann sich bei Arrival Support 
Berlin melden.
Das Unionhilfswerk sucht 

für die von ihnen betriebene 
Flüchtlingsunterkunft in 
Friedrichshain Freiwillige für 
unter anderem Kinderbetreu-
ung, die Annahme und Sor-
tierung von Sachspenden und 
Essensausgabe. 
Freiwillige Helferinnen und 

Helfer mit russischen oder gar 

ukrainischen Sprachkenntnis-
sen sind aus naheliegenden 
Gründen überall besonders be-
gehrt, es gibt aber auch genug 
Gelegenheiten, mit anzupa-
cken, wenn man »nur« deutsch 
und/oder englisch spricht.
In jedem Fall ist eine vorherige 

Registrierung bei einem Frei-
willigenportal wie zum Beispiel 
dem Volunteer Planner oder 
GoVolunteer eine gute Idee. 
Dort kann man einsehen, wo 
gerade welche Hilfe benötigt 
wird und sich in Schichtpläne  
eintragen.

Für Sachspenden gibt es bei 
den meisten Hilfsorganisati-
onen und -initiativen Bedarf, 
allerdings sollte man sich im 
Vorfeld zeitnah informieren, 
was wo genau benötigt wird.
Eine kieznahe Annahme-

stelle für Sachspenden betreibt 
die Spendenbrücke Ukraine
im Hangar1 des Flughafens 
Tempelhof. Stand Redakti-
onsschluss wurden hier unter 
anderem Hygieneartikel, halt-
bare Lebensmittel, Tierfutter, 
Decken und Schlafsäcke be-
nötigt.

Ebenfalls im Flughafen Tem-
pelhof ansässig ist der THF-
welcome e.V., der eine Fahr-
radwerkstatt betreibt und zur 
Zeit insbesondere Frauen- und 
Kinderfahrräder sucht – auch 
defekte Räder und einzelne 
Fahrradteile werden gerne ge-
nommen, da in der Werkstatt 
nach dem Aus-zwei-mach-
eins-Prinzip gearbeitet wird.
Das Pilecki-  Institut sam-

melt am Pariser Platz in Zu-
sammenarbeit mit der Allianz 
Ukrainischer Organisationen 
Hilfsgüter für die Ukraine, mit 

denen unter anderem zivile 
Freiwillige, die ihre Städte ver-
teidigen, unterstützt werden 
sollen. Insbesondere medizi-
nisches Material und Medika-
mente werden dafür benötigt, 
aber auch Powerbanks, Gas-
masken und Dieselgenera-
toren.
Bei mog61 e.V. werden Lese-

brillen, nicht rezeptpfl ichtige 
Medikamente und Hygiene-
artikel gesammelt und weiter-
gegeben. Außerdem vermittelt 
der Verein die Weitergabe von 
Gehhilfen und Rollstühlen.

Dinge spenden

Zeit spenden

Geld spenden
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Wer sich direkt im Kiez ver-
netzen möchte, um Hilfe aller 
Art zu leisten, kann sich auf 
der Nachbarschaftsplattform 
nebenan.de registrieren, den 
Telegram-Channel von Kreuz-
berg hilft abonnieren oder mit 
der Freiwilligenagentur WILL-
MA Kontakt aufnehmen.
Alle Links zu den hier auf die-

ser Seite erwähnten Initiativen, 

Organisationen und Webseiten 
sowie zu den sehr hilfreichen 
Linksammlungen diverser Ta-
geszeitungen, des Berliner Se-
nats und anderer Quellen ha-
ben wir auf der KK-Webseite 
zusammengestellt. Einfach den 
nebenstehenden QR-Code 
scannen oder auf die Webseite 
kiezundkneipe.de/ukraine ge-
hen. cs

Wohnraum in Kreuzberg ist 
bekanntlich ein rares Gut, aber 
vielleicht hat ja doch jemand 
ein Gästezimmer übrig, um 
Menschen für ein paar Tage 
oder längerfristig bei sich auf-
zunehmen.
Dann bitte nicht einfach zum 

nächsten Bahnhof fahren und 
ein Pappschild hochhalten. 

Es gibt mehrere Portale, auf 
denen man sich registrieren 
kann, wenn man Wohnraum 
zur Verfügung stellen möch-
te, zum Beispiel Unterkunft 
Ukraine, Host4Ukraine oder 
hometogo.
Aus der Ukraine Gefl üchtete 

ohne ukrainischen Pass – etwa 
Studierende aus afrikanischen 

Ländern – haben es häufi g 
schwerer, einen privaten Platz 
zum Wohnen zu fi nden.
Wer eine Unterkunft für 

Menschen aus dieser Perso-
nengruppe anbieten möchte, 
kann sich beim tubman.net-
work melden, einem Bündnis 
Schwarzer Organisationen und 
Verbündeter.

Der von der VHS Friedrichs-
hain-Kreuzberg angebotene 
Sprachkurs Ukrainisch war 
innerhalb kürzester Zeit aus-
gebucht. Bei anderen Berliner 
Volkshochschulen gab es zu 
Redaktionsschluss noch ver-
einzelte Plätze in ähnlichen 
Kursen.
Die Anbieter etablierter 

Sprachlern-Apps wie duolingo
und 50languages haben schnell 
auf den Bedarf reagiert und ihr 

Angebot um Ukrainisch erwei-
tert, teils kostenlos zumindest 
für die ersten Lektionen.
Für die erste Unterhaltung 

können Bildwörterbücher hel-
fen, wie zum Beispiel das der 
Tüftelakademie, oder auch 
Übersetzungsapps für gespro-
chene Sprache wie SayHi von 
Amazon. 
Die eBooks »Ukrainisch Wort 

für Wort« und »Deutsch als 
Fremdsprache Ausgangsspra-

che Russisch« aus der beliebten 
Kauderwelsch-Reihe sind der-
zeit für nur 1 Cent zu haben.
Die Lehrerin Katia Tangian 

hat in ihrem Blog ARTSetc 
eine Linkliste zusammenge-
stellt, die ihren Fokus vor allem 
auf ukrainische Kinder und 
Jugendliche und deren Start 
an deutschen Schulen richtet, 
aber zum � ema Spracheler-
nen und Verständigung eine 
Menge Hilfreiches enthält.

Wohnraum anbieten

Sprachbarrieren überwinden

Vernetzen und Informieren



Das FHXB-Museum 
bietet am 9. und 23. 
April (jeweils von 12 bis 
16 Uhr) zwei DJ-Work-
shops mit SENU und 
Sarah Farina an. Die bei-
den erfahrenen Schwar-
zen DJs aus Berlin geben 
einen Einblick und eine 
Einführung in die Kunst 
des DJings.
Zusammen mit ihnen 

können die Möglich-

keiten eines DJ auspro-
biert werden. Es geht um 
den Spaß beim DJing!
Die Workshops richten 

sich vor allem an Interes-
sierte zwischen 14 und 
18 Jahren. Vorkenntnis-
se sind nicht notwendig, 
das Equipment wird ge-
stellt und die Workshops 
sind kostenfrei.
Aufgrund von Corona 

können nicht mehr als 

8 Personen pro Work-
shop teilnehmen. Zur 
Teilnahme muss ein 
3G-Nachweis vorgelegt 
werden.
Die Anmeldung ist 

möglich über eine Mail 
an hello@artistheplace.
com. Natürlich gibt es 
zeitnah eine Rückmel-
dung, ob noch ein Platz 
verfügbar war.

pm/rsp
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ZUHAUSE IN CHRISTLICHER GEBORGENHEIT

Vollstationäre Pflege
• Vier Wohnbereiche, davon ein Wohnbereich speziell 

für Menschen mit Demenz (zertifiziert)
• Pflegeoase für schwerstpflegebedürftige Menschen 

mit Demenz
• Senioren-Wohngemeinschaft

Seniorenwohnungen
• Ein- und Zwei-Zimmer-Apartments mit Balkon

Tabea Tagespflege, Mo – Fr 8 bis 16 Uhr
• Tagsüber professionelle Betreuung

und Pflege
• Fahrdienst von zu Hause & zurück
• Kostenfreier Probetag

www.bethanien-diakonie.de
Dieffenbachstr. 40
10967 Berlin

AKTUELLES

Online-Vorträge der 
Angehörigen-Akademie:

„Bewältigung von scheinbar 
unlösbaren Problemen“
05.04.2022, 18:00–19:30 Uhr

„Tagesgestaltung für Menschen 
mit Demenz“
06.04.2022, 18:00–19:30 Uhr

„Vom Autopiloten zum Selber-
Fahren“
13.04.2022, 18:00–19:30 Uhr

„Erben und Vererben“  
26.04.2022, 18:00–19:30 Uhr

Kostenlos! Anmeldung unter: 
www.bethanien-diakonie.de

Die Amerika-Gedenk-
bibliothek (AGB) wid-
met sich in mehreren 
Veranstaltungen dem 
� ema Ukra ine. Am 
5. April sind ab 18:30 
die Journalisten Konrad 
Schuller und Andreas 
Rinke zu Gast im Sa-
lon der AGB und im 
Livestream. Schuller, 
von 2004 bis 2018 Kor-
respondent für Polen 
und die Ukraine (FAS) 
– aktuell berichtet er von 
der polnischen Grenze 
über die Situation der 
Gefl üchteten – und Rin-
ke, Chefkorrespondent 
bei der internationalen 
Nachr ichtenagentur 
Reuters und Co-Au-

tor von »11 drohende 
Kriege«, eröff nen das 
Gespräch mit journali-
stischen Einschätzungen 
der Situation in der 
Ukraine, Europa und 
in Russland. Anschlie-
ßend ist Zeit für Fragen 
aus dem Publikum. Für 
eine Teilnahme sowohl 
vor Ort als auch am 
Livestream ist eine vor-
herige Anmeldung auf 
der Webseite der AGB 
erforderlich (KK-Link 
kuk.bz/jxa).
Auch beim »Wirt-

schaftssalon« am 24. 
April (14:00 bis 15:30 
Uhr) geht es um den 
Ukraine-Krieg und ins-
besondere dessen wirt-

schaftliche Folgen: Was 
erwartet uns und was 
können wir tun? Stark 
ansteigende Energie-
preise, unterbrochene 
Lieferketten, Versor-
gungsengpässe: Die 
wirtschaftlichen Folgen 
des Krieges in der Ukra-
ine machen sich deutlich 
bemerkbar. Was können 
wir tun, um zu sparen, 
vorzusorgen, umzuden-
ken?
Zu Gast ist der Wirt-

schaftsjournalist Nicolas 
Lieven – bekannt durch 
seine Kolumne »Gut & 
Börse« bei RadioEins 
– der über die aktuellen 
Entwicklungen berichtet 
und Fragen beantwortet.

Schwerpunkt Ukraine
Veranstaltungen in der AGB

Digitales Aufl egen
Kostenloser DJ-Workshop mit Sarah Farina und SENU

Görli sucht Parkrat
Bewerbungsfrist bis 5. Mai

Für den Görlitzer Park 
wird in diesem Frühjahr 
ein neuer Parkrat ge-
wählt. Die ursprünglich 
für 2020 vorgesehene 
Neuwahl musste auf-
grund der Pandemie be-
reits zwei Mal verscho-
ben werden. Der aktuell 
eingesetzte, im Herbst 
2018 gewählte Parkrat 
hat mit dem Bezirksamt 
folgenden Ablauf abge-
stimmt:
Vom 19. März bis zum 

5. Mai können sich In-
teressierte bewerben. 
Das Bewerbungsfor-
mular und alle anderen 
Informationen hierzu 
fi nden sich auf der Web-
site des Bezirksamtes 
(KK-Link: kuk.bz/cft). 
Kandidierende müs-
sen mindestens 14 Jah-
re alt sein und dürfen 
keine professionellen 
Entscheider*innen und 
Personen mit gewerb-
lichen Interessen im Gör-
lit zer Park sein.
Am 27. April und 11. 

Mai wird es zwei Veran-
staltungen rund um die 
Wahl im Görlitzer Park 
geben. Ende April stellt 
der amtierende Parkrat 
sich und seine Aufgaben 
vor. Im Mai fi ndet eine 
Speakers’ Corner am Pa-
mukkale-Brunnen statt.

Die Wahlen selbst fi n-
den vom 19. bis 21. Mai 
im Park statt. Wahlbe-
rechtigt sind »alle Per-
sonen ab 14 Jahren, die 
sich als Nutzer*innen 
und Anwohner*innen 
des Görlitzer Parks ver-
stehen«. Nach Ende der 
Stimmabgabe am 21. 
Mai um 16 Uhr werden 
die Wahlzettel ausgezählt 
und das Wahlergebnis 
verkündet.
»Wir brauchen für 

unsere Arbeit die Per-
spektive und das Wis-
sen der Friedrichshain-
Kreuzberger*innen. Der 
Parkrat ist für uns als 
Verwaltung ein wich-
tiger Partner in der Ge-
staltung des Görlitzer 
Parks und des sozialen 
Miteinanders im Park 
und in den angren-
zenden Kiezen. 2018 
hatten wir eine rege 
Wahlbeteiligung und ei-
nen sehr diversen Kreis 
an Kandidat*innen. 
Das hat gezeigt, wie 
groß das Interesse der 
Bürger*innen ist, rund 
um den Park mitzuwir-
ken. Wir wollen den 
Park für Sie und mit 
Ihnen gemeinsam ge-
stalten«, erklärt Bezirks-
bürgermeisterin Clara 
Herrmann. pm



»Inklusion bühnenreif« 
ist ein �eaterprojekt 
von stotternden Er-
wachsenen, blinden und 
sehbehinderten, sozial-
phobischen und krebs-
betroffenen Menschen, 
die zusammen mit sog. 
Nicht-Betroffenen Im-
provisations- und Play-
backtheater spielen. Auf 
der Bühne entstehen 
Szenen aus dem Lebens-
alltag, begleitet von 
improvisierter Musik. 
Träume und Sehnsüchte 
finden Gehör, Ausgelas-
senheit und Spielfreude 
machen sich breit. 
Am Sonntag, den 10. 

April 2022 von 14:00 
bis 16:30 Uhr findet 
unser Spielplatz�e-
ater statt: Wir öffnen 
unsere Mitspiel-Büh-
ne für Besucherinnen 
und Besucher, die nach 
Herzenslust mitspielen 
können. Dazu laden wir 
ganz herzlich ein in das 
Nachbarschaftshaus, Ur-
banstraße 21. Nach dem 
gemeinsamen Bühnen-
spiel stehen wir für ein 
Nachgespräch zur Ver-
fügung.
Für weitere Informati-

onen kontaktieren Sie 
bitte Linda Steuernagel: 
linda.steuernagel@gmx.de

Im Rahmen des Projekts 
werden aus Bulgarien 
zugewanderte und in 
Deutschland geborene 
junge Erwachsene zu-
sammengeführt, damit 
sie gemeinschaftlich 
ein Konzept für ge-
schichtliche und kul-
turelle Bildungstouren 
selbstständig entwickeln 
und umsetzen. �e-
menschwerpunkte sind 
dabei unter anderem 
die jüdische Geschichte 
und Kultur in Deutsch-
land und Bulgarien, 
die Entwicklung der 
Interkulturalität in den 
letzten Jahrhunderten, 
Faschismus und Wi-
derstandsbewegung in 
beiden Ländern und die 
Geschichte und Kultur 
der Sinti und Roma in 
Deutschland sowie der 
Roma-Gemeinschaft 
in Bulgarien. Weitere 
Schwerpunkte sollen 

die Geschichte und 
Kultur der türkischen 
Minderheit sowie die 
gesellschaftliche und 
geschichtliche Ausei-
nandersetzung mit der 
LGBTI-Bewegung in 
Deutschland und Bul-
garien werden. 

Diese Schwerpunkte 
werden gemeinsam in 
Bildungstouren umge-
setzt, deren Ziele ge-
genseitiges Lernen und 
Auseinandersetzen mit 
vorhandenen Stereotypen 
in den beiden Ländern 
sind. Die Sensibilität 

gegenüber Vorurteilen, 
Diskriminierung, Ras-
sismus, Antisemitismus 
und Antiziganismus soll 
darüber gestärkt werden.
Am Samstag, den 9. 

April um 14:00 Uhr 
startet die nächste 
Tour zum �ema »Ge-
schichte und Kultur der 
türkischen und bulga-
rischen Minderheit« am 
Oranienplatz in Kreuz-
berg, die gemeinsam 
mit Freiwilligen aus dem 
Nachbarschaftshaus Ur-
banstraße entwickelt 
wurde. Interessierte sind 
herzlich eingeladen, teil-
zunehmen und sich bei 
der Planung von neuen 
Touren einzubringen.
Für weitere Informati-

onen melden Sie sich bei 
Margarita Mileva:
Tel: 030 / 810560257
E-Mail: mileva@

naturfreunde-berlin.de
Web: tourenscouts.de
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Hilfe für Menschen 
aus der Ukraine

Die Hilfsbereitschaft für 
die vor dem Krieg aus 
der Ukraine geflüchte-
ten Menschen ist groß, 
viele Freiwillige enga-
gieren sich bereits mit 
konkreter praktischer 
Hilfe, Sach- und Geld-
spenden und durch die 
private Unterbringung 
von Menschen. Zahl-
reiche Anfragen und 
Angebote erreichen uns 
in der FreiwilligenAgen-
tur, auch hier im Bezirk 
angekommene und un-
tergebrachte Menschen 
zu unterstützen. Mo-
mentan befinden sich 
viele Unterkünfte und 
Hilfestrukturen noch im 
Aufbau. Um diese nach-
haltig zu entwickeln, 
können sich Freiwillige, 
Helfende und Organisa-
tionen, die Hilfebedarfe 
haben, über die Webseite 
der FreiwilligenAgentur 
Willma in einer dafür 
freigeschalteten Daten-
bank registrieren. Die 
Mitarbeiter:innen der 
Agentur können dann 
konkrete Hilfsangebote 
und Bedarfe zusammen-
führen und Freiwillige 
entsprechend an Träger 
und Initiativen vermit-
teln. 
Außerdem finden Sie 

auf der Webseite eine 
Auflistung von Initiati-
ven und Organisationen 
berlinweit mit Unter-
stützungsbedarf und 
verschiedene in diesem 
Kontext hilfreiche Infor-
mationen. 
Und natürlich erhalten 

Sie über die Freiwilligen-
Agentur auch noch viele 
weitere Informationen 
und Möglichkeiten, so-
wohl Menschen als auch 
Anliegen zu unterstützen 
und sich zu freiwillig en-
gagieren!
Willma Freiwilligen-

Agentur Friedrichshain-
Kreuzberg
Web: www.die-

freiwilligenagentur.de
Tel.: 030 / 311 66 00 

77
Mail: info@die-

freiwilligenagentur.de

»Tourenscouts grenzenlos«
Projekt der NaturFreunde Landesverband Berlin e.V. plant interkulturelle Touren

GEMEINSCHAFTLICH wird ein Konzept für ge-
schichtliche und kulturelle Bildungstouren entwickelt.

Foto: Tim Ünsal

Bühnenreife Inklusion 
Spielplatz�eater zum Mitmachen

Der aus Kurdistan/Irak 
stammende Künstler 
lebt und arbeitet in Lud-
wigsburg. In seinen kal-
ligraphischen Werken 
befasst sich Sheno viel 
mit klassischen Zitaten 
der großen Literaten 
und Philosophen wie 
beispielsweise Schiller 
und Goethe. Mit ihnen 
verbinden ihn die Suche 
nach der eigenen Iden-
tität und die Gedanken 
der Freiheit. Seine aus-
drucksstarken Bilder 
spiegeln viele �emen 
unserer heutigen Ge-
sellschaft wider. Dabei 
findet er immer wieder 
neue Möglichkeiten der 

künstlerischen Umset-
zung und Gestaltung. In 
den vergangenen Jahren 
hatte Ziad Sheno zahl-
reiche Ausstellungen 
zu literarischen und 
gesellschaftspolitischen 
�emen. Neben Ausstel-
lungsorten in der Regi-
on Stuttgart und Berlin 
wurden seine Werke be-
reits mehrfach in seiner 
kurdischen Heimat prä-
sentiert.
Die Ausstellung ist 

noch bis zum 1. Juni 
im Nachbarschaftshaus 
Urbanstraße zu sehen, 
immer Montag bis Frei-
tag von 10:00 bis 17:00 
Uhr. nhu

Goethe kalligraphisch
Ausstellung von Ziad Sheno im NHU

DAS THEATERPROJEKT »Inklusion bühnenreif«.
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Drei Tage, so lautete die 
allgemeine Annahme, 
würde es dauern, bis die 
Ukraine besiegt wäre. 
Es ist nicht mehr aus-
geschlossen, dass dieser 
Krieg nicht das Ende der 
Ukraine, sondern von 
Putin bedeuten könnte.
Dass ein Krieg auch 

teuer für die wird, die 
nicht direkt beteiligt 
sind, merken wir gera-
de. Sprit ist teuer wie nie 
– und damit wird auch 
alles andere teurer.
Das mit dem Freedom-

Day war wohl nichts. 
Die Bundesregierung 
lockert zwar die Maß-
nahmen, verschiebt die 
Verantwortung aber auf 
die Länder.
Der Legende nach er-

hielt der Fußballclub 
Hertha BSC seinen Na-

men von einem Schiff . 
Es muss wohl ein Nar-
renschiff  gewesen sein. 
Felix Magath soll den 
Klassenerhalt schaff en, 
Sponsor Lars Windhorst 
mobbt Gegenbauer, und 
die Millionen sind weg.
Schön, dass es noch 

Erfolgsgeschichten gibt, 
auch wenn es nur in 
Brandenburg ist. Elon 
Musks Gigafabrik steht 
schon. Nicht jeder fi ndet 
das allerdings gut.
So ein bisschen Apoka-

lypsefeeling lag da in der 
Luft. Nun gut, es war 
nur Staub aus der Saha-
ra. Aber der sorgte für 
irre Sonnenuntergänge 
und Blutregen.
In China ist ein Flug-

zeug mit 123 Menschen 
an Bord senkrecht vom 
Himmel gefallen. Ein 

sehr ungewöhnlicher 
Unfall. Wieder war es 
eine Boeing 737, aller-
ding keine MAX-Versi-
on. Ein ungutes Gefühl 
bleibt trotzdem.
Netflix-Dauergucker 

kennen natürlich Anna 
Sorokin alias Delvey. 
Das raffi  nierte Biest 
soll von den USA nach 
Deutschland abgescho-
ben werden.
Zum ersten Mal wur-

de einem Menschen ein 
Schweineherz einge-
pfl anzt. Zwei Monate 
hat es nur geschlagen.
Eine der bekanntesten 

Überlebenden des Ho-
locausts, Inge Deutsch-
kron, ist mit 99 Jahren 
gestorben. In den USA 
starb die ehemalige Au-
ßenministerin Madelei-
ne Albright.  psk

Erstens kommt es anders …
Putin verrechnet sich in der Ukraine
Wer soll das bezahlen?
Energiepreise steigen ins Unermessliche

Inzidenzen steigen, Beschränkungen fallen
Luftnummer Freedom-Day

Zeitzeugen, die fehlen

Ein raffiniertes Biest
Anna Sorokin soll abgeschoben werden

Staub oder Apokalypse?
Spektakulärer Blutregen

Musks Gigafabrik in Grünheide ist fertig

Ein Narrenschiff namens Hertha
Magath, Mobbing und Moneten
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Deutschkron und Albright gestorben
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Und wieder Boeing
Unerklärlicher Flugzeugabsturz in China

Roll, Tesla, Roll

Es hat nur kurz geschlagen
Erster Patient mit Schweineherz ist tot(-)

Tresencharts
Die Top 10 der Kneipendiskussionen

Von einem, der sich verrechnet hat
Putins Krieg beherrscht alle Schlagzeilen

Zu den prägendsten Blät-
tern des Zeitungsviertels 
gehörte das Berliner Ta-
geblatt, das Flaggschiff  
des Mosse-Verlags. Fast 
die Hälfte seiner Ge-
schichte wurde von � e-
odor Wolff  (siehe Seite 
2) geprägt, die letzten 
Jahre jedoch musste das 
Tageblatt als Feigenblatt 
für die Pressepolitik der 
Nazis herhalten.
Ursprünglich waren ein 

paar wenige redaktionelle 
Beiträge nichts anderes als 
schmückendes Beiwerk 
für die Anzeigen, die Ru-
dolf Mosse verkaufte. 
Doch schon im 19. Jahr-
hundert entwickelte sich 
daraus eine Zeitung mit 
üppiger Vollredaktion, 
die mit ihrer Einteilung 
in die klassischen Res-
sorts Politik, Wirtschaft, 
Feuilleton, Sport und 
Allgemeines Maßstäbe 
für die Entwicklung der 
Tageszeitungen setzte. 
In ihren Glanzzeiten 

verfügte die politische 
Redaktion über mehr 
als 90 Mitarbeiter. Über-

haupt konnte sich die 
Liste der Autoren sehen 
lassen: Erich Kästner, 
Egon Erwin Kisch, Kurt 
Tucholsky, Alfred Kerr, 
Robert Walser und sogar 
Albert Einstein, um nur 
ein paar zu nennen. 
Mit einer reichsweiten 

Aufl age von 250.000 
Exemplaren (was damals 
extrem viel war) erreichte 

das Berliner Tageblatt 
1914 seinen Höhepunkt. 
Die Zeitung galt als eines 
der ersten Leitmedien.
Nach dem ersten Welt-

krieg ging die Aufl age 
langsam, aber stetig berg-
ab. Reibereien zwischen 
� eodor Wolff  und Ru-
dolf Mosses Nachfolger 
Hans  Lachmann-Mosse 
zogen das Blatt immer 
weiter hinunter.  Am 3. 
März 1933 zog Lach-
mann-Mosse die Reißlei-
ne und entließ Wolff . 
Wolff  ging umgehend 

ins Exil, weil er auch die 
Verhaftung durch die 
Nazis fürchtete. Wenige 
Wochen später folgte ihm 
Hans Lachmann-Mosse 
aus dem gleichen Grund. 
Doch dann die Überra-
schung: Josef Goebbels 
und Hermann Göring 
boten den beiden Juden 
im Exil die »Ehrenarier-
schaft« an, wenn sie nur 
zurückkämen und das 
Berliner Tageblatt weiter-
führten. Sie lehnten ab.
Die Zeitung gibt es 

nicht mehr. Den Titel 
aber schon. Der liegt 
seit 2007 in Moskau bei 
einer deutschsprachigen 
Onlinezeitung.  psk

Aufstieg und Fall einer Leitzeitung
Die Geschichte des Berliner Tageblatts

EIN AUSSCHNITT aus 
dem Berliner Tageblatt.

Das Zeitungsviertel im Wandel der Zeit (6)

Wer über die 100-jährige Geschichte Kreuzbergs spricht, 
hat häufi g die militärischen Urgründe im Blick. Nicht 
weniger prägend war aber das Zeitungsviertel. Rund 
500 Druckereien, Verlage, Zeitungen und grafi sche Be-
triebe hatten sich bis zur ersten Hälfte des letzten Jahr-
hunderts in der Friedrichstadt angesiedelt.



April 2022 K  K Seite 13

Wie kann ich mit 
meinem Balkon einen 
Beitrag für ein besse-
res Stadtklima leisten? 
Welche Pflanzen sind 
besonders bestäuber-
freundlich? Wie können 
wir unseren grauen Hin-
terhof mit den Müllton-
nen durch Bepflanzung 
aufwerten?
Passend zum Beginn der 

Pflanzzeit startet wie-
der die Grünberatung 
im Auftrag des Um-
weltamtes Friedrichs-
hain-Kreuzberg. Die 
Grünberatung des Pro-
gramms »Grüne Höfe« 
ist ein kostenloses An-
gebot für Bürger*innen, 
das von März bis Ok-
tober läuft. Interessier-
te Mieter*innen und 

Mieter*innengemein-
schaften können sich 
zur Bepflanzung ihrer 
Hinterhöfe und Vor-
gärten beraten lassen 
und Fördergelder bis zu 
1.500 Euro erhalten. Es 
werden Maßnahmen zur 
ökologischen Aufwer-
tung gefördert, zu denen 
die Flächenentsiegelung, 
die Pflanzung von hei-
mischen Stauden und 
Gehölzen sowie das An-
bringen von Nisthilfen 
für wildlebende Tiere 
zählen.
Mit dem Förderpro-

gramm werden Privat-
personen gezielt von 
einer Fachberaterin un-
terstützt, Grünräume mit 
einer hohen biologischen 
Vielfalt zu schaffen und 

zu erhalten. Neben den 
Planungshilfen bei der 
Gestaltung und Pflan-
zenverwendung können 
auch individuelle Ter-
mine zur Hofbegehung 
vereinbart werden.
Angeboten wird das 

Hofbegrünungspro-
gramm vom Stadtteil-
ausschuss Kreuzberg e.V. 
in der Bergmannstraße 
14. Erreichbar ist die 
Grünberatung diens-
tags von 18 bis 19:30 
Uhr, telefonisch unter 
030-61282701 oder 
per E-Mail unter gruen-
beratung@web.de.
Mehr Informationen zu 

dem Programm gibt es 
auf einer Webseite des 
Umweltamtes (KK-
Link kuk.bz/nds). pm

40 Jahre Schwulcomix
Ralf König gastiert im BKA

Ob zartbesaitete oder 
grobschlächtige Manns-
bilder, Liebesnöte, Tes-
tosteronschübe mit und 
ohne Viagra, verkorkste 
Beziehungen, Ausflüge 
in die Antike, Barbra 
Streisand oder einen 
herzhafter Biss in die 
Frucht der Erkenntnis: 
Die Spannbreite in Ralf 
Königs Comics reicht 
von lustvoller Schweine-
rei bis zu vergnüglicher 
Religionsverwurstung.
Mit großem Spaß und 

zur Freude des Publi-
kums erzählt der Zeich-
ner seine Comics aus 
vier Jahrzehnten schwu-
ler Nasenmalerei selbst 
– da wird gegackert und 
gekreischt. Und sogar 
Gott grollt mit.
Am 9. April gastiert der 

Meister des schwulen 

Comics im BKA-�ea-
ter. Tickets für die zwei-
fellos fulminante Lese-

show gibt es ab 28 Euro 
unter bka-theater.de.

pm

Grafik: Ralf König

Hofgrün, aber richtig
Grünberatung unterstützt mit Infos und Fördergeldern

Kino für zu Hause
Yorck-Gruppe startet Video-on-demand-Dienst

Filme zu streamen ist 
spätestens seit Coro-
na gewissermaßen zum 
Mainstream geworden 
– sehr zum Leidwesen 
von Kinobetreibern. 
Die Yorck-Kinogruppe 
hat jetzt einen eigenen 

Streamingdienst gestar-
tet. Anders als bei Net-
flix & Co. gibt es kein 
Abo-Modell, sondern 
Einzelkauf oder -miete. 
Dafür bekommt man 
ein mit derzeit gut 120 
Titeln zwar noch recht 

übersichtliches, aber 
sorgfältig kuratiertes 
Angebot aus Filmen, 
die wiederum keines-
wegs Mainstream sind, 
sondern internationales 
Arthouse-Kino. rsp
ondemand.yorck.de
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Zwei auf einen Streich
Doppelpremiere im Kollo

BKA – BERLINER KABARETT ANSTALT Mehringdamm 34 | Kreuzberg | Karten 030/20 22 007 www.bka-theater.de

ades zabel, Biggy van Blond, & Bob Schneider
»Die wilden Weiber von Neukölln« 13. - 17. & 20. - 24. April, jeweils 20 Uhr

Was macht ein Jazzmusi-
ker nach einem Nachmit-
tagskonzert in einer frem-
den Stadt, wenn er seinen 
Zug verpasst hat? Tom 
Peter jedenfalls geht auf 
die Suche nach Bier und 
einheimischem Flair, um 
den Abend ausklingen zu 
lassen. Beides findet er 
im »Café Exquisit«, doch 
als er die Kneipe betritt, 
ahnt er noch nicht, dass 
er länger dort bleiben 
wird, als ihm lieb ist.
So beginnt »Alles Arsch-

löcher überall«, der 
jüngste Roman des Au-

tors und Musikers (oder 
Musikers und Autors?) 
Jan Bratenstein. Was mit 
einem Glas Probierbier 
und der schnellen Auf-
nahme in die gemütliche 
Runde der Stammgäste 
harmlos anfängt, mün-
det in eine unfreiwillige 
Übernachtung. Denn die 
alternative Szenekneipe 
und ihre Gäste, unter 
anderem Enno, Borste 
und der Arschbär, sind 
den örtlichen Rechten 
schon länger ein Dorn 
im Auge, und genau an 
diesem Abend eskaliert 

der bislang schwelende 
Konflikt. 
Das »Café Exquisit« 

wird belagert, und von 
der lokalen Polizei ist 
keine Hilfe zu erwarten. 
Die Eingeschlossenen 
sind auf sich gestellt, als 
es darum geht, die Nacht 
zu überstehen und mög-
lichst heil aus der Situa-
tion herauszukommen. 
Wortgewaltig und bild-

haft schildert Jan Braten-
stein in 99 Kapiteln, was 
in jener Nacht im »Café 
Exquisit« und dessen 
Umgebung passiert, und 

wie sich die Situation auf 
die handelnden Personen 

auswirkt. Mit skurrilem 
Humor beschreibt er die 
Geschehnisse und mei-
stert dabei den Spagat 
zwischen Klamauk und 
Ernsthaftigkeit. »Alles 
Arschlöcher überall« 
nimmt den Leser mit auf 
eine rasante Reise durch 
eine chaotische Nacht, 
die alle handelnden Fi-
guren nachhaltig beein-
flussen wird.
Jan Bratenstein: »Al-

les Arschlöcher überall«, 
Carpathia Verlag, 344 S., 
25 Euro, ISBN 978-3-
98630-000-5.

Eine rasante Reise durch eine chaotische Nacht
Daniela Hoffmann liest den neuen Roman von Jan Bratenstein

Am 6. April lädt der 
Querverlag um 19 Uhr 
zu einer Doppelpremi-
ere ins Kollo Kreuzberg 
(Monumentenstraße 29) 
ein. Cornelia Fleck und 
Joris Kern stellen ihre 
Essays »Queerfulness« 
und »Konsenskultur« 
aus der Reihe »in*sight/
out*write« vor. Die Mo-
deration des Abends 
übernimmt Sigrid Gra-
jek, transophonix ist für 
die Musik zuständig.
In »Queerfulness« er-

zählt Cornelia Fleck 
spielerisch-aktivistisch 
vom Glück einer soli-
darischen Protestkultur, 
während Joris Kern in 
»Konsenskultur« dafür 
argumentiert, welche 
Vorteile die LGBTIQ-

Community davon hat, 
wenn wir lernen, »ge-
meinsam größer zu den-
ken«. 
Der 1995 in Berlin-

Schöneberg gegrün-
dete lesbisch-schwule 
Querverlag bezeichnet 
»in*sight/out*write« als 
»eine kleine, aber feine 
Reihe, kritisch-analy-
tisch, solidarisch-spiele-
risch, über Aspekte und 
Facetten, Möglichkeiten 
und Held*innen einer 
nicht-heteronormativen 
Gesellschaft. Texte, 
die vielleicht nicht 
alle Antworten haben, 
dafür spannende Fra-
gen aufwerfen, und 
Autor*innen, die Vi-
sionen entwerfen und 
Utopien wagen.« pm

Leiterin Tagesförderstätte 2, Jeannette Hoffmann, Tel. 030 6061392
Lebenshilfe gGmbH | Heinrich-Heine-Str. 15 | 10179 Berlin

www.lebenshilfe-berlin.de

zum nächstmöglichen Termin. Unterstützen Sie Menschen mit schwerer geistiger oder mehr-
facher Behinderung zwischen 18 und 65 Jahren, die nicht in eine Werkstatt gehen. Wir bieten 
arbeits- und lebensweltbezogene Bildungsangebote an. Für mehr Selbstwahrnehmung, 
Selbstverwirklichung und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben durch konkrete Aufgaben mit 
sichtbaren Ergebnissen.

Freuen Sie sich auf: eine attraktive Vergütung nach Haustarifvertrag angelehnt an TV-L Berlin 
(E 9 a) inkl. Jahressonderzahlung, 30 Tage Urlaub, Arbeitszeitkonto, familienfreundliche und 
geregelte Arbeitszeiten, betriebliche Altersvorsorge und Arbeitgeberzuschuss, Fortbildungen und 
Supervision.

Ihre Aufgaben: Förderung der Motorik bei 
alltagsrelevanten Handlungen, Mobilisierung 
und Aktivierung, Behandlungen im Einzel- u. 
Gruppensetting, Anleitung des pädagog. 
Teams, Unterstützung der Teams im Alltag

Ihr Profi l: abgeschlossene Ausbildung als 
Physiotherapeut (m/w/d), Kenntnisse in 
Neurologie und Orthopädie sowie Hilfsmittel-
versorgung, Bobath Techniken, Erfahrung 
im Umgang mit Menschen mit komplexer 
Behinderung von Vorteil, teamfähig

job-2896@lebenshilfe-berlin.mhmhr.com

Physiotherapeut (m/w/d) | ID: 1907
in Teilzeit, 33 Stunden/Woche, unbefristet

Ergotherapeut (m/w/d) | ID: 1908
in Teilzeit, 30 Stunden/Woche, unbefristet

Ihre Aufgaben: arbeitsweltorientierte
Angebote im Einzel- u. Gruppensetting, Hilfs-
mittelherstellung und Arbeitsplatzadaptionen, 
Unterstützung der Teams im Alltag

Ihr Profi l: abgeschlossene Ausbildung als
Ergotherapeut (m/w/d), Erfahrung im Um-
gang mit Menschen mit komplexer
Behinderung von Vorteil, teamfähig
job-2897@lebenshilfe-berlin.mhmhr.com
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Uuuaaaaaaarghhh!

Was gähnst du, lieber 
Leser? Bist du etwa un-
ter die Zeitumstellungs-
Sensibelchen gegangen?

Hab ich`s doch geahnt, 
dass ihr euch die Ge-
legenheit nicht werdet 
entgehen lassen, dieses 
abgeschmackte Alle-Jah-
re-Wieder-� ema zu 
bringen.

Äh – du hast gegähnt!

Ja, aber doch nicht we-
gen der völlig überbe-
werteten Sommerzeit!

Sondern? Schlechte Träu-
me?

Nee, keine Sorge.

Wachgeblieben wegen der 
Oscar-Verleihung?

Ach was, ich interessiere 
mich doch überhaupt 
nicht für Mainstream-
Kino.

Dann hast du die ganze 
Nacht gelesen, weil du 
den neuen Bratenstein 
einfach nicht aus der 
Hand legen konntest?

Quatsch, den hab ich 
doch schon längst 
durch. Das ist einfach 
ganz normale Früh-
jahrsmüdigkeit!
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Zitronen praktisch faltenfrei
Ein Schmetterling mit eingebautem Frostschutz

Wildes Kreuzberg: Zitronenfalter (Gonepteryx rhamni)

Und wieder Antworten 
auf Fragen, 
die keiner gestellt hat 

»Frühling lässt sein 
blaues Band wieder fl at-
tern durch die Lüfte« 
dichtete Eduard Mörike 
vor bald 200 Jahren. Was 
aber hier gerade vorbei-
gefl attert ist und 
sich auf einem 
Blumenbeet an 
der Gneisen-
austraße nieder-
gelassen hat, ist 
keineswegs blau 
sondern zitro-
nengelb.
Außerdem han-

delt es sich nicht 
um ein Band, 
sondern um 
einen Schmet-
terling, genauer 
gesagt um ei-
nen Zitronenfalter. Von 
langbärtigen Radio-Eri-
wan-Witzen, die etwas 
mit sozialistischen Be-
triebsleitern und dem 
Falten von Zitrusfrüch-
ten zu tun haben, soll an 
dieser Stelle abgesehen 
werden. Hingegen ist 
der Umstand, dass die 
Zitronenfalter in der Fa-
milie der Weißlinge zur 
Unterfamilie der Gelb-
linge zählen, häufi g aber 

auch einen deutlichen 
Grünstich haben – ins-
besondere, wenn es sich 
um weibliche Exemplare 
handelt – mindestens 
bemerkenswert. 

Was derzeit durch die 
Lüfte fl attert, ist die 
Faltergeneration vom 
Vorjahr, die den ganzen 
Winter an Zweigen oder 
unter trockenem Laub 
nahezu bewegungslos 
herumgelungert hat und 
dank einer speziellen 
Zusammensetzung ihrer 
Körperfl üssigkeiten auch 
bei zweistelligen Minus-
graden nicht eingefroren 
ist.

Wenn die Frühlingsge-
fühle zur erfolgreichen 
Paarung geführt haben, 
geht es im April an die 
Eiablage, und dann ist 
das Falterleben auch 

schon wieder 
vorbei. Das 
Stadium als 
quietsch grüne 
Raupe  dau-
ert von Mai 
bis Ende Juni,  
dann schlüpft 
die diesjährige 
Generation und 
ist – mit einer 
kleinen Schlaf-
pause im Hoch-
sommer – bis in 
den Spätherbst 
hinein aktiv am 

Flattern.
Wer die gelben Falter 

mag, sollte Faulbäume 
oder andere Kreuzdorn-
gewächse pfl anzen – die 
Hauptnahrungsquelle 
der Raupen – und an-
sonsten rot oder vio-
lett blühende Pfl anzen 
bereithalten wie etwa 
Kratzdisteln oder Som-
merfl ieder, darauf stehen 
nämlich die erwachse-
nen Zitronenfalter.  cs

Individuelle Beerdigungen, 
Beratung, Begleitung in und um Berlin

Kiez-Bestattungen
K.U. Mecklenburg || K-Salon || Bergmannstraße 54
mobil 01713259199 || www.kiez-bestattungen.de

WO IN PARIS DIE SONNE AUFGEHT

AB 7.4. TÄGLICH IM MOVIEMENTO 

CHEMISCHE REINIGUNG
Bergmannstraße 93

10961 Berlin, Tel. 6931581

Reinigung von Texti-
lien, Leder, Daunen-

betten, Teppichen

PINBALLZ.DE

Flipper für alle!

* 0170 777 7775 *

An- und Verkauf
Vermietung

Gitarrenunterricht
Flamenco, Klassik, Pop, Rock,
Liedbegleitung  –  Konzert-, 

Western- und E-Gitarre, 
Soloscales, Harmoniezusam-

menhänge, mit und ohne 
Noten für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene
erteilt erfahrener Gitarrist 

mit viel Geduld und Humor 
(auch Hausbesuche möglich)

Stunde: 25,- Euro

Jacob David Pampuch
0176 35 87 12 00

jascha.pampuch@gmx.de

EIN ZITRONENFALTER wie dieser wurde 
jüngst im Kiez gesichtet.  Foto: stux@pixabay



1 · Artem
is Friseur · Fürbringerstr. 6

2 · BackHaus Liberda · Zossener Str. 47
3 · nonne &

 zw
erg · M

ittenw
alder Str. 13

4 · Gasthaus Valentin · Hasenheide 49
5 · Die W

ollLust · M
ittenw

alder Str. 49
6 · Delhi 6 · Friedrichstr. 237
7 · unterRock · Fürbringerstr. 20a
8 · backbord · Gneisenaustr. 80
9 · W

illi-Boos-Sportanlage · Gneisenaustr. 36
10 · Ristorante Pizzeria Yasm

in · W
ilhelm

str. 15
11 · Grober Unfug · Zossener Str. 33
12 · Kebab36 · Blücherstraße 15
13 · ZEHA Schuhe · Friesenstr. 7
14 · Henkelstuben · Blücherstr. 19
15 · El Fredo · Friedrichstr. 14
16 · Undercover M

edia · Solm
sstr. 24

17 · K-Salon · Bergm
annstr. 54

18 · Café Logo · Blücherstr. 61
19 · Yorckschlösschen · Yorckstr. 15
20 · Needles &

 Pins · Solm
sstr. 31

21 · Yorcks BAR · Yorckstr. 82

22 · Bunter Südstern · Friesenstr. 21
23 · Silence M

assagen · Gneisenaustr. 81
24 · Docura · Zossener Str. 20
25 · In a la M

unde · Friesenstr. 10
26 · Berliner Genussw

erk · M
ehringdam

m
 57

27 · M
olinari &

 Ko · Riem
annstr. 13

28 · a com
pás Studio · Hasenheide 54

29 · Galander · Großbeerenstr. 54
30 · Hacke &

 Spitze · Zossener Str. 32
31 · Café Sarotti-Höfe · M

ehringdam
m

 57
32 · Flachbau · Neuenburger Str. 23a
33 · Atelier des Sehens · W

ilm
sstr. 2

34 · Berliner Lösungsw
ege · Solm

sstr. 12
35 · Passionskirche · M

arheinekeplatz 1
36 · Lim

onadier · Nostitzstr. 12
37 · Schokolottchen · Großbeerenstr. 28d
38 · Destille · M

ehringdam
m

 67
39 · Jascha Pam

puch · Fürbringerstr. 20a
40 · Antonellos Cevicheria · Nostizstr. 22
41 · RadCom

pany · Hagelberger Str. 53
42 · Kollo · M

onum
entenstr. 29

43 · Chem
ische Reinigung · Bergm

annstr. 93
44 · Bilder-Buch-Laden · Zossener Str. 6
45 · Ham

m
ett · Friesenstr. 27

46 · Gras Grün · Ritterstr. 43
47 · Hair Affair · Friesenstr. 8
48 · Heidelberger Krug · Arndtstr. 15
49 · M

ärkischer Sportclub e.V. · Geibelstr. 12
50 · Heilig-Kreuz-Kirche · Zossener Str. 65
51 · Stadtklause · Bernburger Str. 35
52 · Uschi’s Kneipe · M

ehringplatz 13
53 · Just Juggling · Zossener Str. 24
54 · English Theatre / Theater Thikw

a · Fidicin 40
55 · Zum

 kleinen M
oritz · Prinzenstr. 39

56 · Kadó · Graefestr. 20
57 · Theater im

 Aufbauhaus · Prinzenstr. 85F
58 · bUm

 · Paul-Lincke-Ufer 21
59 · Café Nova · Urbanstr. 30
60 · Nachbarschaftshaus · Urbanstr. 21
61 · Kissinski · Gneisenaustr. 61
62 · Hotel Johann · Johanniterstr. 8
63 · Stadtm

ission · Bernburger Str. 3-5

64 · Anno´64 · Gneisenaustr. 64
65 · Leleland · Gneisenaustr. 52a
66 · Tierärzte Urbanhafen · Baerw

aldstr. 69
67 · Bäckerei A. &

 O. Ünal · M
ehringplatz 14

68 · BKA Theater · M
ehringdam

m
 34

69 · Pinateria · Grim
m

str. 27
70 · Buchhandlung M

oritzplatz · Prinzenstr. 85
71 · M

aison Blanche · Körtestr. 15
72 · Pfl egew

ohnheim
 am

 Kreuzberg · Fidicin 2
73 · Pfalzstaff · Boppstr. 2
74 · Berliner M

ieterverein · Hasenheide 63
75 · Pelloni · M

arheinekehalle
76 · Zum

 goldenen Handw
erk · Obentrautstr. 36

77 · Broken English · Arndtstr. 29
78 · Kranich-Dojo · M

ehringdam
m

 55
79 · Yorck Share · Yorckstr. 26
80 · Zurich Versicherung · Baerw

aldstr. 50
81 · Jade Vital · Graefestr. 74
82 · M

oviem
ento · Kottbusser Dam

m
 22

83 · Brauhaus Südstern · Hasenheide 69
84 · FHXB-M

useum
 · Adalbertstr. 95A

85 · Sputnik · Hasenheide 54
86 · Leseglück · Ohlauer Str. 37
87 · Eva Blum

e · Graefestr. 16
88 · M

iKa · Graefestr. 11
89 · Archiv der Jugendkulturen · Fidicinstr. 3
90 · Bier-Kom

binat · M
anteuffelstr. 53

91 · Tabea Tagespfl ege · Böckhstr. 22/23
92 · Schlaw

inchen · Schönleinstr. 34
93 · Vanille &

 M
arille · Hagelberger Str. 1

94 · Projex · Friedrichstr. 14
95 · Bethesda · Dieffenbachstr. 40
96 · Roter Rabe · Kottbusser Str. 13
97 · Docter Händy · Ohlauer Str. 46
98 · Restaurant Split · Blücherplatz 2
99 · Bergm

ann Curry · Bergm
annstr. 88

100 · Haarboutique M
y Hair’s · W

ilhelm
str. 15

101 · Paasburg’s W
einAusLeidenschaft · Fidicin 3

102 · Zillich Hausverw
altung · W

iener Str. 7
103 · Tutu’s W

elt · M
ittenw

alder Str. 16
104 · Buddhistisches Tor · Grim

m
str. 11b-c

105 · KiezGarage24 · M
ittenw

alder Str. 4

Karte: OpenStreetM
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w
w
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